
Einzelnummer 30 Groschen V. L. b.

Kote von der Ubbs
Lcitspruch: q

Em Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis m it Pofi Versendung:
1 G a n z j ä h r i g .........................................8 14.60
8 H albjährig ............................................... 7.30
* V ie r te l jä h r ig ...............................................3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
|  sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlcitung und V erw altung: Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige Millimcterzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindcstgebühr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Annonccn-Expeditionen. — Anzeigen von Juden 

und Nichtdeutschen finden keine Ausnahme.
Schlug des B la ttes : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .........................................8 14.— I
H albjährig .............................................. 7.—
V ie r te l jä h r ig .........................................„ 3.60

Einzelnummer 30 Groschen.

Rr. 27 Freitag den 5. Zuli 1929 44. Jahrgang

S B e r ^ ö n e r u n g s o e i e m  —  6 0  3 o % t e !
W a i d h o f e n ,  die P e r le  des M ü s ta le s ,  lag vor 60 J a h re n  noch im Dornröschenschlaf. Kein Stahlrotz zog vorüber und nur 

Wenige Fremde fanden den Weg in die M au e rn  unseres alten Eisenstädtchens. Erft durch die schriftstellerische Tätigkeit Dr. T h e o d o r  Z e l i n k a s  
wurde der Name und die Schönheiten Waidhofens weiteren Kreisen bekannt, sodatz sich bald die Notwendigkeit ergab, den Fremden, die 
während der Sommermonate hier Ausenthalt nahmen, diesen so angenehm als  möglich zu machen. Der Verschönerungsverein hat diese Aufgabe 
in  vollstem Matze durch 60 J a h r e  mit Len schönsten Ergebnissen erfüllt.  Der Büchenberg, der Krautberg, die Pocksteinerallee geben davon 
ein beredtes Zeugnis. Aber nicht nu r  den Fremden, in  gleichem Matze auch den Einheimischen hat der Verschönernngsverein die N atur-  
schönheiten der S ta d t  erschlossen, so dah w ir  n u r  eine angenehme Aufgabe erfüllen, wenn w ir  die S e c h z i g j a h r f e i e r  dazu benützen, um 
den Füh re rn  des Vereines ,

Dank und Anerkennung
der gesamten Öffentlichkeit auszusprechen und wenn w ir  an diesem Jubeltagc  auch aller Gründer und jener M än n e r  ehrend gedenken, die 
schon der grüne Rasen deckt, die aber die im Verschönerungsverein still für die Heimat geleistete Arbeit stets a ls  Ehrensache betrachteten. W ir  
wünschen den Festveranstaltungen besten Verlaus und heißen alle Festgäste aufs herzlichste willkommen!

a m # ™

d e s  S t a d t r a L e s  W a i d h o f e n  a . d . H b b s .  
3 . 2052/177.

Kundmachung.

Fiirsorgeabgabe im Lande Niederöstsrreich. 
Bemessungsbehörde Stadtgemeinde Waidhofen a. d. SJ.

I m  Äadtgebie te  Waidhofen a. b. Ybbs hat der Ab­
gabepflichtige bis 10. jeden M onates  eine Abrechnung 
in doppelter Ausfertigung über die im  vorhergehenden 
M onate geleistete Lohnsumme bei der Stadtgemeinde 
(Oberkammeramt) einzureichen. In n e rh a lb  der glei­
chen Frist hat der Abgabepflichtige die 4%ige Fürsorge­
abgabe von der in der Abrechnung ausgewiesenen End­
summe einzuzahlen.

I m  Sinne der 5. Durchführungsverordnung zum F ü r ­
sorgeabgabegesetze in Niederösterreich. LGBl. Nr. 116 
vom 24. J u n i  1929, hat die Einzahlung der Fürsorge- 
abgabe ab 1. J u l i  1929 ausschließlich nur mit E r lag ­
scheinen der Postsparkasse zu erfolgen, welche den Auf- 
bruck: „Fürsorgeabgabe — Land Niederösterreich — 
Ltadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs" tragen. Die 
Kontonummer ist A 199.068 und sind diese Erlagscheine 
bei der Stadtgemeinde (Oberkammeramt) erhältlich.

Bareinzahlungen der Fürsorgeabgabe oder Einzah­
lungen mit anderen Erlagscheinen her Postsparkasse sind 
ab 1. J u l i  1929 ausnahmslos unzulässig.

S ta b t ra t  Maidhofen a. d. Ybbs, am 28. J u n i  1929.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der N ation a lra t  hat in seiner Sitzung vom 2. d. M . 
in kurzer, sachlicher Debatte zwei Erundsatzgesetze und 
zwar das Elektrizitätsgcsetz, auf dessen Erledigung vor 
allem die Wirtschaft sehr starken Nachdruck legt, und das 
Gesetz über die Ablösung von Naturalgiebigkeiten er- 
; i  c r' ®am' t hat die Lösung der politisch und w ir t­
schaftlich so große Schwierigkeiten bereitenden Grund- 
!atzgelctzgebung ihren Anfang genommen. Den beiden 
genannten Gesetzen wird sich in der nächsten Sitzung des 
J ta tionalta tes  noch ein drittes Grundsatzgesetz, das

Pflanzenschutzgesetz, anschließen, dessen Verabschiedung 
nunmehr keine Hindernisse mehr im Wege stehen. A us­
ständig ist noch die Erledigung des Kleinrentner-Ge­
setzes, das auch noch in der Sommersession erledigt wer­
den soll. Die größte Schwierigkeit bereitet hier die 
Frage der Mith ilfe  der Gemeinden, da der Bund allein 
die Kostendeckung nicht aufbringt. E s  ist aus jeden Fall  
Ehrenpflicht des N ationalrates ,  dieses Gesetz zu erledi­
gen und damit den ärmsten Opfern der Geldentwertung 
eine, wenn auch nur bescheidene Hilfe zu gewähren, 
umsomehr, da auch das Mietengesetz dem Hausbesitz 
eine mäßige Entschädigung brachte.

Deutschland.

I n  der Hauptausschutzsitzung des deutschen Industrie- 
und Handelskammertages sprach Präsident Dok­
tor Schacht über die Pariser Sachverständigenkonferenz. 
Diese Ausführungen sind überaus lehrreich, weil sie die 
ganze Schwere der Verantwortung aufzeigen, die jene 
auf sich laden, die für die Annahme stimmen. Wenn 
ein M a n n  wie Schacht, der sicher zu den bedächtigsten 
zählt, den Y oung-Plan  ablehnt, so ist doppelte Vorsicht 
geboten. E r  wies in  seinen Ausführungen einleitend 
darauf hin, daß das Ergebnis der Konferenz für Deutsch­
land u n g ü n s t i g  sei. Wenn die Sachverständigen 
den Y oung-Plan dennoch unterschrieben hätten, so 
dürfte die deutsche Öffentlichkeit Rechenschaft von 
ihnen fordern. Maßgebend sei, ob unter den gegebenen 
Verhältnissen für das zukünftige Wohl des deutschen 
Volkes Besseres erreicht werden konnte. Völlig gleich­
gültig sei es, ob die deutschen Sachverständigen unter 
irgendwelchen Einflüssen von privater oder von Regie­
rungsseite gehandelt hätten. Die V erantwortung für 
ihre Unterschrift könne ihnen niemand abnehmen. Dok­
tor Schacht legte sodann in längeren Ausführungen den 
ganzen Werdegang des Young-Planes dar und gab sei­
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß nur eine Verständi­
gungspolitik die Möglichkeit biete, in geduldiger fried­
licher Arbeit au s  der verhängnisvollen Lage nach 
dem verlorenen Krieg herauszukommen. M i t  der An­
nahme des Youngplanes sei für die deutsche Reichs­
regierung die Notwendigkeit verbunden, ein W ir t ­
schaftsprogramm auszustellen und durchzuführen, das 
sämtliche Regierungsressorts auf eine einheitliche P o ­
litik vereine. Dr. Schacht schloß, er hoffe, daß sich keine 
parlamentarische Mehrheit in Deutschland finden werde, 
wenn nicht die sofortige bedingungslose Rheinland- 
räumung und eine befriedigende Regelung der S a a r ­
frage die Folge sei. Der Young-Plan werde ein F r ie ­
densinstrument sein, oder er werde überhaupt nicht sein.

Ungarn.
Auf die fortwährenden Sticheleien der Kleinen E n ­

tente hat Gras Vethlen im Oberhause m it  einem An­
griff geantwortet. E r  führte in der Debatte über den 
Kellogg-Pakt aus, daß bei der Unterzeichnung dieses 
Paktes von verschiedenen Seiten Vorbehalte gemacht 
wurden. E s  wurde u. a. betont, daß die N eu tra l i tä ts ­
verträge einzelner S taa ten  nicht im Widerspruch zum 
P ak t stehen. Solche N eutra litä tsverträge  sind in erster 
Reihe die Verträge der Kleinen Entente. Näher be­
sehen, sind diese Verträge keine Defcnsivverträge, son­
dern mengen sich auch in innere Angelegenheiten frem­
der S ta a ten  ein, indem sie zum Beispiel Uber die öster­
reichische Anschlußfrage, die Hohenzollernfrage und die 
Habsburgerfrage Bestimmungen enthalten. Die in  den 
Kleinen Entente-Verträgen vorgesehenen Verpflichtun­
gen sind in gewissen Fällen auch militärischer N atur.  
J e  mehr man diese Verträge geheimhält, um so besorg­
niserregender sind sie. Zu befürchten ist, daß sie weit 
über den Defensivcharakter hinausgehen und Offensiv­
charakter tragen. Diese Mitteilungen Bethlens werden 
in Budapester parlamentarischen Kreisen a ls  E n thü l­
lungen gewertet. Besonderes Aufsehen erregt der P as­
sus der Geheimverträge, in welchem von der österreichi­
schen Anschlußfrage, von der Hohenzollern- und Habs­
burgerfrage die Rede ist, und in welchen der Kleinen E n ­
tente ein militärischer Aufmarsch gegen Ungarn an ge­
wissen Punkten vorgeschrieben ist. Die Opposition ver­
tr i t t  die Auffassung, daß der I n h a l t  dieser Geheim­
verträge mit den S ta tu ten  des Völkerbundpaktes und 
des Kellogg-Paktes in Widerspruch stehe.

Rumänien.
Die liberale Opposition scheint die Absicht zu haben, 

die gegenwärtig herrschende innerpolitische Ruhe durch 
einen Vorstoß gegen die Verwaltungsreform zu stören, 
die vornehmlich die Dezentralisierung der Verwaltung 
vorsieht und noch bis zu dem für den 16. J u l i  festgesetz­
ten Ende der Parlamentssession votiert werden soll. 
Der Präsident der liberalen P a r te i  V in t i la  V ra t ianu  
wird dieser Tage in dieser F rage von der Regentschaft 
empfangen werden. Wie verlautet, beabsichtigen die 
Liberalen bei der Dotierung der Verwaltungsreform 
die Kammer zum Proteste zu verlassen und an den 
Sitzungen endgültig nicht mehr teilzunehmen. Hingegen 
soll die Regierung in diesem Falle entschlossen sein, die 
liberalen M andate  a ls  erledigt anzusehen und N eu­
wahlen auszuschreiben, wie überhaupt die na tional-  
zaranistische Regierung, deren Lage durch die sich bes­
sernden Erntcaussichten bedeutend gestärkt ist, zur Un-

S8F"" D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k .
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Nachgiebigkeit gegenüber jedem Störungsversuch der 
Opposition entschlossen sei.

Pol«».
I n  P o len  begeben sich recht sonderbare Dinge. Der 

frühere Finanzminister Czechowicz ist wegen Ueber- 
schreitung des Budgets vor dem Staatsgerichtshof an ­
geklagt. E r  verteidigt sich damit,  dag er dies auf A n­
ordnung des Ministerpräsidenten Pilsudski getan habe. 
Marschall Pilsudski hielt bei seiner Einvernahme so­
dann eine herausfordernde Rede, in der er u. a. sagte: 
E s  sei unmoralisch, den Finanzminister zur V eran tw or­
tung zu ziehen, da er aus Anordnung des Minister­
präsidenten das Budget überschritten habe. F in anz ­
minister Czechowicz sei im Kabinett der konzilianteste 
Anhänger der M ita rb e i t  mit dem Sejm  gewesen und 
es sei ein „R itualm ord", gerade diesen Minister unter 
Anklage zu stellen. Marschall Pilsudski wolle nicht leug­
nen. daß ihm auf seine Anordnung ein Kredit von acht 
Millionen Zloty zu seiner Disposition eröffnet wurde, 
er habe jedoch reine Hände, was von den Herren Abge­
ordneten nicht gesagt werden könne. Pilsudski erklärte 
ferner, die Anklageschrift habe ihn, wie alles, w as aus 
dem Sejm  kommt, mit Widerwillen erfüllt. F ü r  den 
Staatsgerichtshof sei cs ein übler Anfang, daß er den 
ersten Prozeß gegen das Mitglied seines Kabinetts  
führe, an dessen Spitze er, Pilsudski, der größte M an n  
Polens ,  stand. Rach dieser Erklärung verließ Pilsudski, 
von mehreren Ministern und seinem Adjutanten beglei­
tet, sofort den S a a l .  Wohin ein S t a a t  hinsteuert, wo 
solche Verhältnisse herrschen, läßt sich leicht ausdenken. 
W aru m  bleibt Pilsudski noch immer bei seinen Halb­
heiten und ergreift nicht die unumschränkte Macht, wenn 
er doch jede Demokratie verhöhnt?

Großbritannien.

Die Thronrede, die schon mit größter Span nu ng  er­
w arte t  wurde, hat wenig mitgeteilt,  w as nicht schon 
von der Regierung bekannt ist. S ie  betont die freund­
schaftlichen Beziehungen zu den ausw ärtigen Mächten, 
weist auf die Notwendigkeit der vollständigen und end­
gültigen Regelung des deutschen Reparationsproblems 
und auf die R äum ung des Rheinlandes hin. Die Frage 
der Flottenabrüstung und die diesbezüglich eingeleite­
ten Verhandlungen mit den Vereinigten S ta a te n  von 
Nordamerika und die Hoffnung auf eine baldige V er­
minderung der Rüstungen in der ganzen W elt werden 
erwähnt. Auch die mögliche Wiederaufnahme der diplo­
matischen Beziehungen mit Sow jetrußland wird ange­
kündigt. Weiter betont die Thronrede, daß es ein 
Hauptbemühen der Regierung sein wird, das fort­
dauernde Uebel der Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämp­
fen. F ü r  die Verbesserung der Transpor tm itte l ,  für die 
Förderung der daniederliegenden Ausfuhrindustrien 
und der überseeischen Auswanderung sind P lä n e  in 
Vorbereitung. Die Regierung erwägt die Frage der 
Reorganisation der Kohlenindustrie einschließlich der 
Arbeitsstunden und anderer Faktoren. Vorschläge in 
dieser Hinsicht werden in angemessener Zeit unterbrei­
tet werden. E s  werden sofort Untersuchungen der Lage 
der Eisen-, S tah l-  und Baumwollindustrie unternom­
men werden, um M itte l  zur Besserung ihrer Stellung 
auf den Weltmärkten zu entdecken. Auch zur Abände­
rung und Konsolidierung der bestehenden Fabriks­
gesetzgebung und zur Durchführung der in Washington 
1919 eingegangenen Verpflichtungen werden Vorlagen 
unterbreitet werden. Die Thronrede teilt ferner mit, 
daß die Regierung das gesamte Gebiet der Gesetzgebung 
in bezug auf den Verkauf und die Lieferung von alko­
holischen Getränken untersuchen wird. Eine Maßnahm e 
zur Beseitigung der Lage, wie sie durch die Gesetze vom 
J a h r e  1927 betreffend Jndustriestreitigkeiten und be­
treffend Gewerkschaften geschaffen wurde, wird einge­
bracht werden. Zum Schlüsse nimmt die Thronrede 
Bezug auf das bei den letzten Neuwahlen in Kraft ge­
tretene erweiterte Wahlrecht, das, wie es in der T hron­
rede heißt, „in die Hände meines gesamten Volkes die 
ernste V erantw ortung für den Schutz der W ohlfahrt der 
N ation  a ls  einer konstitutionellen Demokratie legt", 
und betont, daß die Regierung in eine P rü fun g  der bei 
der W ahl gemachten Erfahrungen einzutreten beab­
sichtigt.

Japan.

D as japanische Kabinett ist zurückgetreten. Auch der 
japanische Generalstabschef hat dem Kaiser sein Rück­
trittsgesuch unterbreitet. E s  wird damit gerechnet, daß 
der Generalgouverneur von Korea und der Präsident 
der südmandschurischen Eisenbahn zurücktreten werden. 
Die Kabinettskrise hat ihren Grund in der mandschu­
rischen Frage. Die Ansichten über die Politik  in der 
Mandschurei gingen im Kabinett bereits zu Lebzeiten 
Tschangtsolins auseinander und diese Gegensätze sind 
nach dessen Ermordung immer deutlicher in den V or­
dergrund getreten. Auch die langwierigen A useinan­
dersetzungen über die Ratifizierung des Kellogg-Paktes 
sind aus der durch die Uneinigkeit in der mandschuri­
schen Frage  hervorgerufenen Lage zu erklären. E s  han­
delt sich darum, ob in  C hina Versöhnungspolitik oder 
eine Politik  der starken Hand gemacht werden soll. Als 
wahrscheinlicher Außenminister in einem neuen jap a ­
nischen Kabinett ist B aron  Shidehara  ausersehen, w äh­
rend der frühere Ministerpräsident Wakatsuki w ah r­
scheinlich das Finanzministerium übernehmen wird. 
M i t  diesen beiden M än nern  im neuen Kabinett wäre 
die Regierung auf die Durchführung einer Versöh- 
v ngsvolitik gegenüber C h inas  festgelegt. Die Riiken- 

, kai-Parte i hoffe jedoch nach wie vor, mit einem

Satsume-Kabinett an der Macht zu bleiben. Nach den 
letzten Nachrichten wurde tatsächlich ein Kabinett mit 
B aron  Shidehara a ls  Außenminister gebildet, Minister­
präsident ist Hamaguchi.

Warum sind die Sozialdemokraten 
umgefallen?

E s  gab eilfertige Stimmungsmacher, die das Auf­
geben der sozialdemokratischen Obstruktion gegen j e d e  
Erhöhung des gesetzlichen Wohnungszinses —  das war 
neben der Beschränkung des Kündigungsrechtes der 
Hausbesitzer, die auch die Mehrheitsparteien n i c h t  
aufgeben wollten, der eigentliche „Mieterschutz" der S o ­
zialdemokraten — a ls  Beweis für eine Wendung der 
sozialdemokratischen Führer zu einer Politik  der Ver­
ständigung betrachtet sehen wollten. Auch a ls  Sieg des 
P a r lam en ta r ism u s  über die Schwierigkeiten, die ihm 
in den letzten J a h re n  ausschließlich von den Sozial­
demokraten bereitet worden waren, sollte man das E in ­
stellen der sozialdemokratischen Obstruktion gelten las­
sen. D as sind Il lusionen, deren politische Wirkung un ­
ter Umständen gefährlich werden könnte. I h n e n  muß 
man die Tatsache entgegenstellen, daß die sozialdemo­
kratischen Führer ,  a ls  sie sich dazu entschlossen, die O b­
struktion gegen eine Reform des Mietengesetzes aufzu­
geben, unter dem Zwange der Furcht vor einem voll­
ständigen Zusammenbruche ihrer Wiener W ohnbau­
politik standen, der viele Tausende von W ählern  aus 
dem sozialdemokratischen Lager getrieben hätte. Diese 
Furcht vor dem selbstverständlichen Wirkungen der so­
zialdemokratischen Mieterschutz- und Wohnbaupolitik 
t r a t  schon auf dem letzten sozialdemokratischen P a r t e i ­
tage in  dem Berichte des Abgeordneten Dr. Danneberg 
mitte lbar hervor.

Ganz unverhüllt aber offenbarte sich diese Furcht der 
sozialdemokratischen Führer vor den Folgen ihrer so­
genannten Mieterschutzpolitik in einem langen F lu g ­
blatte, das die sozialdemokratische P a r te i  in  Wien u n ­
mittelbar nach Erledigung des Mieten- und W ohnbau­
förderungsgesetzes verbreitete. D as F lugbla tt  hat den 
T ite l:  „V erra t  am Mieterschutz? Nein! Der M ieter­
schutz ist gerettet!" Das F lugb la t t  richtet sich gegen die 
kommunistische Agitation, in der den Sozialdemokraten 
Verra t  am Mieterschutze vorgeworfen wird. Eingeleitet 
wird das F lugb la t t  durch die folgenden lehrreichen A u s­
führungen, die klar erkennen lassen, daß die Sozia l­
demokraten, a ls  sie ihre Obstruktion gegen die Reform 
des Mietengesetzes einstellten, einer P a r te in o t  gehorch­
ten:

Jede  Betrachtung über die neuen Mietengesetze 
muß von der Totsage Lusgehen, daß der Mieterschutz 
in höchster Gefahr war, daß etwas Neues geschehen 
müßte, um den Mieterschutz vor dem Zusammenbruche 
zu bewahren.

Wodurch w ar der Mieterschutz bedroht? Der M ie ­
terschutz war durch die von J a h r  zu J a h r  anwach­
sende Wohnungsnot bedroht. Jedes  J a h r  wächst ein 
neuer Ja h rgan g  junger Menschen heran. Jedes  J a h r  
werden Zehntausende neuer Ehen geschlossen. Jedes 
J a h r  wollen zehntausende Menschen einen neuen 
Hausstand begründen. Aber für diese Menschen waren 
Wohnungen nicht in hinreichender Zahl da. Vor dem 
Kriege, a ls  es den Mieterschutz noch nicht gab, bauten 
die Häuserspekulanten. Denn damals verzinsten die 
hohen Mietzinse das Vaukapital.  Der Mieterschutz, 
der die Mietzinse niedrig hält , macht privatkapita­
listische Bautätigkeit unmöglich. Denn die niedrigen 
Mietzinse schließen jeden Pros it  aus der Häuser­
verwertung aus. I m  Zeitalter des Mieterschutzes 
kann P riva tkap i ta l  nicht bauen. D as  alte Mieten- 
gcsetz vom J a h r e  1922 hielt wohl die Mietzinse nie­
der, aber cs verpflichtete den S ta a t  nicht, an Stelle 
des Priva tkap ita les  die notwendige Zahl von neuen 
Wohnungen zu bauen. Die Errichtung von neuen 
Wohnungen wurde vom S ta a t  den Gemeinden über­
lassen.

W aren  nun die Gemeinden imstande, hinreichend 
viel Wohnungen für die nachrückende Generation zu 
bauen?

Alle Gemeinden Oesterreichs unternahmen die 
größten Anstrengungen, um möglichst viel W ohnun­
gen zu bauen. Aber nur die Gemeinde Wien ver­
mochte durchzuhalten. Den anderen Gemeinden ging 
nach einigen J a h re n  Bautätigkeit das Geld aus. N ur  
die Gemeinde Wien vermochte ihr Bauprogram m 
durchzuführen. Aber selbst die gewaltigen Anstren­
gungen der sozialdemokratischen Gemeindeverwaltung 
W iens reichten nicht hin, um den drängenden W oh­
nungsbedarf voll zu befriedigen.

Die Lage war nun diese: Der Wunsch nach Woh­
nungen wurde in Wien nicht hinreichend, in den 
übrigen Bundesländern überhaupt nicht erfüllt. 
Wenn es in Wien für die jungen Leute noch eine 
Hoffnung gab, zu einer Wohnung zu kommen: für die 
nachrückende Generation in den Ländern w ar die 
Lage hoffnungslos. So  wuchs von J a h r  zu J a h r  die 
Zahl der Menschen, die keine Aussicht auf Wohnung 
hatten. Und cs bestand die Gefahr, daß wenn nicht 
gebaut wird, die Mehrheit der Bevölkerung am 
Mieterschutz das Interesse verliert, weil sie im M ie ­
terschutz nur noch ein Hindernis für die Begründung 
eines neuen Haushaltes sieht.

Der Mieterschutz w ar auf die Dauer nicht zu hal­
ten, wenn er nicht durch eine hinreichende B au tä t ig ­
keit gestützt wird. D as  alte Mietengesetz vom Ja h re

1922 schützte zwar die M ieter gegen die Hausherren. 
Aber es sorgte nicht sür öffentliche Bautätigkeit.  So 
wurde der Mieterschutz durch die wachsende Woh­
nungsnot zermürbt und bedroht, so stand der Mie­
terschutz in W ahrheit vor der Gefahr, durch die drän­
gende Wohnungsnot gesprengt zu werden.
W ir  glauben, dag diese Ausführungen des sozial­

demokratischen F lugbla ttes  von den weitesten Kreisen 
beachtet werden sollten. Noch nie vielleicht ist die sozial­
demokratische Demagogie in so erbärmlicher Weise we­
nigstens mittelbar eingestanden worden wie in diesem 
Falle. M a n  stelle sich nur vor: Die Sozialdemokraten 
mußten ihren „Mieterschutz" vor dem Sprengen bewah­
ren, indem sie aufhörten zu verhindern, was sie immer 
a ls  größte Gefahr für den Mieterschutz hingestellt hat­
ten! Das w ar eine Erhöhung des Mietzinses. Und 
man überdenke auch die Feststellung im sozialdemokra­
tischen Flugblatte, daß die Wohnungsnot sowohl in 
Wien a ls  auch in den anderen Gemeinden während 
der letzten J a h r e  g e s t e i g e r t  wurde — eben unter 
der Geltung des Mieterschutzes, der in erster Linie das 
Wiederbeleben der privaten Bautätigkeit verhinderte. 
Die Wirkung der sozialdemokratischen Zins- und Woh­
nungspolitik w ar also w a c h s e n d e  W o h n u n g s -  
n o i und dadurch auch erschwerte Schädigung der gan­
zen Volkswirtschaft durch künstlich hervorgerufene B e­
schäftigungslosigkeit zahlreicher Gewerbe, deren T ä t ig ­
keit vom Umfange der Beschäftigung des Baugewerbes 
bestimmt wird. E s  ist also keine Uebertreibung, wenn 
man a ls  wahren Grund für das Einstellen der sozial­
demokratischen Opposition gegen eine Reform des M ie ­
tenrechtes nichts anderes a ls  die Furcht der sozialdemo­
kratischen Führer  vor dem Zusammenbruche des M ie­
terschutzes bezeichnet. D as  ist in dem sozialdemokrati­
schen F lugblatte  zugegeben.

Verkehrs- iinti W ir tW W e r b M  D is ta l .
Geschäftsstelle dzt. Köstling a. d. P .

Faltboot- und Vadehauseröfsnung in Wallsee. S o n n ­
tag, 30. J u n i ,  wurde das prächtige Faltboot- und B ade­
haus des Verbandes am S trande  in Wallsee feierlich 
eröffnet. I n  Vertretung des Landeshauptmannes nahm 
Landesra t  Dr. B  e i r e r die Eröffnung vor. Zahlreiche 
Festgäste hatten sich eingefunden, unter anderen Erz- 
Herzog Franz S a lva to r ,  die Bürgermeister von Seiten- 
stetten, Ernsthofen, Zeitlern, S te fanshart ,  Ardaggeä, 
Hofrat Dr. Willfort. Das Faltboothaus wird bereits 
stark durch ausländische Faltbootfahrer aufgesucht, ist 
es doch das schönste an der ganzen Donau.

, Oetscherturngau.
An sämtliche Turnvereine des 3. Turnbezirkes.

D as heuer ordnungsgemäß abzuhaltende Vezirksturn- 
fest des 3. Turnbezirkes wurde mit Rücksicht auf die 
Turnhalleeröfsuung in Amstetten am 13. und 14. Heil­
erts  und in S t .  Pö lten  zu Beginn des Herbstes, die 
beide mit einem Eautreffen verbunden sind, mit dem 
Gautreffen in Amstetten zusammengelegt.

E s  ergeht daher vom Vezirksturnrate an sämtliche 
Bezirksoereine das eindringliche und nachdrückliche E r ­
suchen, am Eaulurnfeste in Amstetten vollzählig teil­
zunehmen.

M i t  deutschem Turncrgruß im Aufträge des Bezirks- 
tu rnw ar tes  des 3. Turnbezirkes:
Alf. D i s k u s ,  Dr. A l b r e ch t,

Schriftführer. Obmann.

aus Wmdhofen a.d.D . und Umgebung.
* Persönliches. Landragsabgeordneter Herr Anton 

I  a % wurde in der letzten Sitzung des Landtages an 
Stelle des von der Leitung der n.-ö. Landeshypotheken­
anstalt zurückgetretenen Oberkurators Streeruwitz zu 
dessen Nachfolger gewählt.

* Persönliches. I n  einer Ingenieurschule zu B erlin  
hat kürzlich Herr Josef E  e r l, Betriebsbeamter der 
Fa . Vereinigte Sensen- und Hammerwerke, die Schluß- 
prüfungen über seine Privatstudien  in den technischen 
Fächern mit gutem Erfolg abgelegt. Herzlichen Glück­
wunsch!

* An alle Hausbesitzer! Anläßlich des Besuches des 
Herrn Bundespräsidcnten in Waidhosen a. d. P bbs am 
7. d. M . ergeht hiemit die E inladung zur allgemeinen 
Beflaggung der Häuser. Der Stadtrat.

* Heiterer Liederabend Ereil Mayrhofer. Am 
S a m s ta g  den 13. J u l i  um % 9 Uhr abends gibt Frau 
E r e i l  M a y r h o f e r  im S aa le  H e u m a n n - 
S t r u n z  i n Z e l l  a. d. P . einen h e i t e r e n  L i e ­
d e r a b e n d ,  bei dem Herr L u d w i g  H ä u s l e r  in 
liebenswürdiger Weise seine Mitwirkung durch Vor­
trag heiterer Dichtungen zugesagt hat. F ra u  E r e i l  
M a y r h o f e r ,  die ihre Eesangsausbildung bei Frau 
Kammersängerin Eertrude Förste! in Wien abgeschlos­
sen hat und die im heurigen W inter mit großem Erfolg 
im Wiener Konzerthaussaal gesungen hat, wird in 
drei Abteilungen heitere Lieder von Mozart, Weber, 
Schubert, Schumann, B rahm s, Joh .  S trauß ,  Blech und 
F. Lehar singen. Die genaue Vortragsordnung wird 
in der nächsten Folge verlautbart.  Die Veranstaltung 
findet bei Tischen statt. Die Klavierbegleitung besorgt



Freitag den 5. J u li 1929. „ B o t e  v o n  - e r  d b b s " Seite 3.

Herr Edi F r e u n t h a l l e r .  Freunde guter Musik 
und Vortragskunst mit vorwiegend fröhlichem Charak­
ter werden eingeladen, den Abend zu besuchen. Allfäl­
lige Platzbestellungen nimmt Herr Heumann entgegen.

* Trauung. Am 30. J u n i  wurden in der hiesigen 
Pfarrkirche Herr Anton S c h r ö d i n g ,  Hilfsarbeiter, 
und Frl. Aloisia S p e r r ,  Hilfsarbeiterin, getraut.

* Eechzigjahrfeier des Berfchönerungsvereines. Die 
Leitung des Verschönerungsvereines ersucht alle H a u s ­
b e s i t z e r  Waidhofens, in den Tagen des 6. u n d  7. 
J u l i  anläßlich des 60-jährigen Bestandes des Verschö- 
nerungsoereines ihre H ä u s e r  zu b e f l a g g e n .  Die 
Festordnung für die Jub i läum sfeier  ist folgende: 
S a m s t a g  den 6. J u l i ,  7 Uhr abends: Umzug in der 
S ta d t  und Platzmusik der Stadtkapelle. Festbeleuchtung 
des S tad t tu rm es.  S o n n t a g  den 7. J u l i ,  8 Uhr 
früh: Großer G l ü c k s h a j e n  auf dem Oberen S ta d t ­
platz. 10 Uhr vormittags: E n t h ü l l u n g  des J u ­
b i l ä u m  s b r u n n e n s a m B ü c h e n b e r g  (nächst 
der Unteren Jügerbank). %11 bis %12 Uhr Platz­
konzert auf dem Oberen Stadtplatz. 3 Uhr nachmittags 
großes V o l k s f e s t  auf  der A c h l e i t n e r - W i e s e  
am F  u ch s 6 i ch I. Abmarsch mit Musik um % 3 Uhr 
vom Oberen Stadtplatz. Am Festplatz Zelte für Bier, 
Wein, Aufschnitt, Würfteln, alkoholfreie Getränke, 
Kaffee, Konditorei u. a. Vergnügungen aller Art. Kon­
zert der Stadtkapelle, Schießstand, Tanzboden mit Jazz, 
Lachkabinett, Volkssänger, Kinderbelustigungen u. dgl. 
mehr. D as Festabzeichen zu 1 Schilling berechtigt zur 
Teilnahme an allen Veranstaltungen, Kinder unter 6 
f a h r e n  frei, schulpflichtige Kinder bis zu 14 J a h re y  
20 Groschen. I m  Falle ungünstiger W itterung finden 
alle Veranstaltungen am 20. und 21. J u l i  statt. Waid- 
hofner und Bewohner der Umgebung, sowie geehrte 
Sommergäste, erscheint massenhaft zum Feste!

6 Promenadekonzert der Sta-dtkapelle. D as nächste 
P  r o in e n a d e k o n z e r  t findet S am s tag  den 6. ds. 
von 7 bis 8 Uhr abends auf dem O b e r e n  S t a d t ­
p l a t z  statt. Die w e i t e r e n  P r o m e n a d e k o n ­
z e r t e  im M onat J u l i  finden wie folgt statt: S c h i l  - 
l e r p a r k, 6 bis 7 Uhr abends: S am s tag  den 13., 20. 
und 27. J u l i .  Sämtliche Konzerte finden nur bei gün­
stiger W itterung statt.

* Hauptübung der freiw. Feuerwehr Waidhofen o. d. 
SJbbs. Die für den 6. J u l i  anberaumte F e u e r w e h r -  
tz a u p t ü b u n g  wird wegen der Vorfeier des 60-jäh- 
rigen Bestandes des hiesigen Verschönerungsvereines 
auf S am s tag  den 13. J u l i  1929, % 7 Uhr abends, v e r ­
s c h o b e n .  Da anläßlich dieser Hauptübung auch die 
Ueberreichung der Ehrenzeichen für längerdienende K a­
meraden, darunter auch ein 50-jähriger J u b i la n t ,  statt­
findet, werden die aktiven Feuerwehrmitglieder ersucht, 
bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* LeichrnLestattungsoerein der ösfentl. Angestellten 
von Waidhofen und Zell. Der Vereinsausschuß bringt 
den geehrten Mitgliedern des obigen Vereines zur 
Kenntnis , daß am Sonntag den 7. J u l i  von 9 bis 11 
Uhr vormittags im Vereinsheim (B rau h au s  Jax ,  
Extrazimmer) die Einzahlung der restlichen M itg l ieds­
beiträge des zweiten Halbjahres 1929 stattfindet. Um 
bestimmtes Erscheinen der betreffenden Mitglieder wird 
ersucht.

* Nationalsozialisten! Montag den 8. d. M . um 8 
Uhr abends findet im Brauhause J a x  eine M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g  statt, zu der Landesobmanil 
U m l a u f  kommen wird. Vollzähliges Erscheinen ist 
Pflicht!
^  * Die ewige Stratzenmisere. Die unleidlichen 
Straßenverhältnisse in unserem Bezirke gaben im Vor­
jahre zum wiederholten M ale  Anlaß zu berechtigten 
Klagen, die nicht nu r  in der Presse, sondern auch in 
eigenen S t r a ß e n t a g u n g e n  lebhaft erhoben w ur­
den. M an  versprach von Seite der maßgebenden Fak­
toren wohl Abhilfe, das Ergebnis ist aber ein s e h r  
k l ä g l i c h e s .  Der Zustand unserer S traßen  ist mit 
Ausnahme einiger Teilstrecken ein ganz erbärmlicher 
und eines Gebietes, wohin man den Fremdenverkehr 
ziehen will, absolut unwürdig. Da ist vor allem die 
Einfahrtsstraße in das Ybbstal, die gleich hinter Am- 
jtettert schlecht wird und bei H i l m - K e m a t e n  bis 
f 1} G e r s t l b r ü c k e  einfach jeder Beschreibung spot­
tet. Die Gruben und Löcher in dieser Teilstrecke bringen 
für jeden Autofahrer große Gefahren, da ein A us­
weichen einjach unmöglich ist. W er mit seinem Auto 
gezwungen ist, diese Strecke zu fahren, nützt natürlich 
seuien Wagen übermäßig stark ab und gewärtig! er­
steh, ich mehr Reparaturen und Unfälle. M a n  hat ge- 
hosn, P aß  auf die vielen und berechtigten Klagen end- 
•l»-*Crrnm al  erlnc .Abhilfe kommt und muß nun leider 
feststellen, dajz roteder unerträgliche Verhältni se Herr- 
Itfien  M it  Recht klagen die Autobesitzer über den Scha­
den, der volkswirtschaftlich entsteht, wenn die Abnützung 
der Autos durch die schlechten S f r a ß c n o c r h ä l tn #  wcU 
ter anhält . E s  muß festgestellt werden, daß die S traßen ­
deckenbehandlung g a n z  u n d  g a r  u n z u l ä n g l i c h  
ist. Das Ausfullen der Löcher mit trockenem Schotter 
ist nicht viel mehr a ls  eine Arbeitsvergeudung, wenn 
nicht endlich die Straßenwalze mehr herangezogen wird 
Angegeben, daß die großen Omnibusse die Strecken stark 
hernehmen, da muß aber umso mehr und umso eher eine 
intensivere Straßenpflege einsetzen. E s  muß im I n ­
teresse der Allgemeinheit verlangt werden, daß endlich 
einmal die stiefmütterliche Behandlung und die gerade­
zu empörende Zurücksetzung des Straßenbezirkes Waid- 
tzojen aufhört und daß wirklich mit ernstem Willen 
darangegangen wird, dieses Uebel zu beseitigen. Leeres 
weu’de und Versprechungen auf Straßentagungen nützen

* Eine neue Krastwagenlinie. S eit  2. ds. verkehrt 
vom Bahnhöfe Waidhofen aus eine neue Postkraft­
wagenlinie und zwar über Ybbsitz—©testen nach 
Scheibbs und im Anschlüsse daran  nach Mariazell.  Am
1. ds. fand die P robefahrt statt, an der sich u. a. Ober- 
poftrai Dr. H a a s  a ls  Vertreter der Postdirektion 
Wien, Hosrat Dr. W  i l l f o r t a ls  Vertreter der Be- 
zirkshauptmannschaft Amstetten, Vizebürgermeister 
S  ch i I ch e r, S ta d t ra t  K o t t e r ,  Eemeinderat Jg .  
I  n f ü h r und Hofrat R  i t s ch l a ls  Vertreter der 
Stadtgemeinde, die Landtagsabgeordneten J a x  und 
T  r a u n f e l l n e r, Bürgermeister R  a d i n g e r für 
die Stadtgemeinde Scheibbs, Dir. L ö w e n st e i n, Ob- 
mann des Verkehrsverbandes Erlaf ta l ,  und der Ge­
schäftsführer des Verbandes Fachlehrer K r e n d l e s  - 
b e i g e r ,  Bürgermeister P  r e g a  r t b a u e r, ©testen, 
und In g .  B u c h  h o l z e t  für die Postkraftwagen­
leitung beteiligten. Die neue Postkraftwagenlinie ist 
wärmstens zu begrüßen, vermittelt sie doch den Verkehr 
in einem Gebiete, das bisher ziemlich stiefmütterlich 
behandelt wurde. S ie  ist die erste und alleinige Ver­
bindung von Waidhofen mit Mariazell,  die eine e i n ­
t ä g i g e  F ah r t  mit einem staatlichen Verkehrsmittel 
nach Mariazell ermöglicht und einen mehrstündigen 
Aufenthalt in Mariazell vorsieht und dabei auch die 
bisher nie vorhanden gewesene Benützung der berühm­
ten M ariazeller-Bahn ab Winterbach bei Scheibbs, wo 
ihre großen Serpentinen vorbeilaufen, für die Bewoh­
ner des mittleren Ybbstales ins Auge faßt. Die F ah r t  
ist landschaftlich überaus reizvoll und bietet dem Auge 
stets neue Naturschönheiten. Der Oetscher, der heimat­
liche Bergriese der Voralpen, steht ab Wastl am W ald  
bei Puchenstuben im ständigen Blick der Fahrgäste. 
Die F a h r t  hin und zurück kostet ab Waidhofen, Haupt­
bahnhof, 18 Schilling, ein P re is ,  der für die 90 Kilo­
meter lange Strecke Waidhofen—Mariazell nicht hoch 
genannt werden kann. E s  wäre zu wünschen, daß > 
die neu eröffnete Linie lebensfähig erweist, da damit 
nicht nur den heimischen Bedürfnissen, sondern auch 
den des Fremdenverkehres und der Touristik, entspro­
chen wird. Der Betrieb der Postkraftwagenlinie ist n a ­
türlich nur für den Sommerverkehr vorgesehen und zwar 
in der Zeit vom 2. J u l i  bis 8. September. Die F a h r ­
ordnung ist folgende. Waidhosen (Hauptbahnhof) ab
7.10 Uhr, Waidhofen (Postamt) ab 7.15 Uhr, Scheibbs 
an 9.00 Uhr, Mariazell an 11.55 Uhr. Die Rückfahrt 
von Mariazell erfolgt um 17.10 Uhr, an Scheibbs 20.00 
Uhr, an Waidhofen 21.30 bezw. 21.35 Uhr. Zu be­
merken ist noch, daß die Postkraftwagenlinie abends in 
Waidhofen an den Schnellzug nach Bischofshofen (22.45 
Uhr) und an den Personenzug nach Amstetten (23.52 
Uhr) Anschluß hat. Der Postkraftwagen hält in  folgen­
den Orten aus der Strecke Waidhofen— Scheibbs: ©stobt, 
Ybbsitz, Amonsreith, ©testen, Schaitten-Reinsberg, Ro- 
gatsboden, Sassen.

Sparen Sie fich Seit!
anläßlich der Heimatschau für einen B esuch im

fummle Ferd. Edelmann
Amstetten, Hauptplatz

d e r s e l b e  t  f f  l o h n e n d

* Wiederausnahme des Betriebes der „S>kwu"-Ver-
kehrslinien. Wegen umfangreicher Stratzenausbesse- 
rungs- und Pflasterungsarbeiten mußte ab 2. d. M . der 
Betrieb der Omnibusunternehmung der „Ykwu" auf 
allen Linien eingestellt werden. Die Arbeiten find nun­
mehr beendet und wird der Verkehr ab S am s ta g  den 
6. J u l i  im vollen Umfange wiederaufgenommen.

* Autofahrkurs. Die in allen Bundesländern Oester­
reichs genehmigte und zufolge ihrer hervorragenden P r ü ­
fungsergebnisse bestbekannte Autofahrschule „Hietzing" 
aus Wien hält nunmehr auch in Lunz a. S.,  Göstling 
und Eroßhollenstein einen Autofahrkurs mit an­
schließender staatlicher P rüfung zu günstigen Bedingun­
gen ab. Beginn am S am stag  den 13. d. M . in Lunz, 
Weinzettls Casthof, 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr. in Eöst­
ling, Fritz F rühw alds  Easthof, 18 bis 19 Uhr, und in 
Groß-Hollensteiu, Easthof Schmied, 20 bis 21 Uhr. A us­
künfte erteilen in Lunz Kaufhaus C r a m m e  r, in Eöst­
ling Fritz F  r ll h w a l d, Easthof, und in Großhollen­
stein Anton S t e i n b a c h e r ,  A utoreparatur. 1502

Für Bücher- und Lesesreunde.

I n  C. W e i g e n d s  L e i h b ü c h e r e i  wurden neuer­
dings eine große Anzahl Werke moderner Schriftsteller 
eingestellt, u. a. Romane von Dominik, Galsworthy, 
Ginzkey, Herzog, Huna, Hohlbaum, Jack London, Edgar 
Wallace und andere. Die Leihbücherei umfaßt jetzt 
ca. 6000 Bände und trägt daher allen Ansprüchen ihrer 

Mitglieder vollauf Rechnung.

Entgeltliche Ankündigungen undAnpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

I N N E U E R  P AC KUNG
D e m  G e s c h m a c k  b e a  

s o n d e r s  z u s a g e n d .  Ein 
V e r s u c h  ü b e r z e u g t

* Tricolana (gef. gesch.), Pelzunterwäsche für M ä n ­
ner, F rauen  und Kinder,  dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ü r  Wiederverkäufer: Hein­
rich S  p i tz e r, Wien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Volksbücherei. Die Bücherei bleibt wegen Neu­
ordnung derselben bis M i t t e  A u g u s t  g e s c h l o s  - 
s c n. F ü r  eine schöne Bücherspende wird F ra u  Rosalia 
S c h r ö c k e n f u c h s  bestens gedankt.

* Volkskonzert im Krailhof. „W  e r h i e l t e s a u s  
i m  e n g e n  H a u  s “, so klang es aus einem Lied, das 
am Peter- und P a u ls tage  von den S ängern  und S ä n ­
gerinnen gesungen wurde und tatsächlich w ar  dieser Tag 
so gesegnet an Sommerfreude und Lust, dag alles hin­
ausströmte in Gottes freie N atur.  Und sehr, sehr viele 
sind dem Rufe des Männergesangvereines zu feinem 
Bolkskonzerte in die prächtige Jausenstation nach K ra i l­
hof gefolgt, wo bald ein recht fröhliches Leben bei M u ­
sik und Gesang herrschte. Die sehr stattliche Schar der 
Mitwirkenden des Hausorchesters eröffnete, von Ober­
lehrer Kirchbergers Taktstock geleitet, das Konzert. Das 
Hausorchester hat im übrigen einen großen Teil der 
Vortragsordnung bestritten und  außerdem noch den 
Frauenchor „An der schönen blauen Donau" von Joh. 
S trauß  begleitet und zwar mit so trefflicher Anpassung, 
daß er zu einem unbestrittenen Erfolge wurde. Von den 
vielen schönen Orchestervorträgen müssen wir eine Erst­
aufführung „ I m  Krailhof", Lied von L. Kirchberger, 
erwähnen, das den Flügelhornisten F lo r ian  Tröscher 
Gelegenheit gab, seine Kunst auf diesem Instrum ente 
in besonderer A rt  zu zeigen. D as Lied mußte wiederholt 
werden und der Komponist Kirchberger a ls  auch der 
Solist Tröscher mußten für den reichen Beifall immer 
wieder danken. D as  volkstümliche P rogram m  in ge­
sanglicher Beziehung brachte recht erfreuliche Leistun­
gen. Frisch und froh klang Hegars schöner Männerchor 
„Morgen im Walde". Sehr beifällig aufgenommen 
wurde Engelsbergs „Muttersprache", dessen prachtvolles 
Solo Rudolf Völker mit W ärme und Empfindung sang. 
Gleichfalls in fröhlichster S tim m ung erklang der alte 
schöne Chor „F rüh lm g  am Rhein". Versonnte Wehmut 
und doch wieder Freude klang aus dem Volksliede 
„Schön ist die Jugend", bearbeitet von C. Wohlgemut, 
das eine erstklassige Wiedergabe fand und bei dem der 
Gegensatz zwischen dem vorsingenden Q uarte t te  und dem 
vollen Chore doppelt anziehend wirkt. Den Beschluß bil­
dete „Der J ä g e r  von Kurpfalz", Männerchor von Othe- 
graven, der wie immer seine aufmunternde, lustige 
Wirkung erzielte. Alles in allem aber ein schönes, er­
freuliches Konzert, das die gute alte Ueberlieferung 
wieder aufgenommen hat, jene Zeit, wo im sogenannten 
Bräuhauskeller Volkskonzerte alljährlich zur T ages­
ordnung gehörten.

* Schechecke. M i t  heutiger Folge eröffnen wir wie­
der die Schachrubrik, die, von Herrn Dr. O. T  r i n k s 
geleitet, den Schachbeflissenen in das wunderbare Reich 
des Schaffens der großen Meister und in das Gebiet 
des Problem- und Partieschachs führen (oll; aber auch 
das Wirken der Schachfreunde unserer Heimat soll hier 
eine Pflegestätte finden. Die Schachecke wird von 
nun ab alle 14 Tage im Schlußteil des B la t te s  er­
scheinen und ergeht an alle Freunde des königlichen 
Spieles die Einladung, durch fleißiges Lösen der P r o ­
bleme und Einsenden von Lösungen, durch S tud ium  der 
P a r t ie n  und Zurverfügungstellen guter P a r t ie n  zur 
Veröffentlichung zum Ausbau und an der Ausgestal­
tung unserer Schachecke mitzuwirken. Auch sonst werden 
Wünsche und Anregungen gerne entgegengenommen und 
womöglich erfüllt werden. Schach-Heil!

* Achtung! M i t  Bewilligung der Landesregierungen 
von Nieder- und Oberösterreich sowie des hiesigen 
S ta d t ra te s  findet am 7. J u l i  bei jeder W itterung ein 
F a h r r a d s c h n e l l f a h r e n  statt. Die Abfahrt ist 
bei der B ra u h au s  Brücke um 1 Uhr nachmittags und 
geht die F a h r t  über Pocksteinerstraße— Opponitz—Klein- 
Höllenstein— Weyer— Waidhofen a. d. Ybbs. E s  fährt 
jede M inute  ein Fahrer  ab und dürfte das Rennen 
zwischen 1 bis 4 Uhr durchgeführt sein. Ab 4 Uhr 
P r e i s v e r t e i l u n g  und anschließend F a m i l i e n ­
a b e n d  im Vereinsheim B rauhaus .  Die Rennleitung 
ersucht die Bevölkerung, sie dadurch zu unterstützen, daß 
sie den Fahrern  womöglich freie B ah n  lassen und den 
Straßenverkehr durch Verweilen beim S ta r t  und Ziel 
nicht stören möge.

* Ausflug der Stadtkapelle nach Steinakirchen am 
Forst. S onntag  den 14. d. M . veranstaltet die S tad t-  
kapelle einen A u s f l u g  nach S t e i n a k i r c h e n  am 
Forst, verbunden mit einem M o n s t e r - K o n z e r t  
(50 M an n ) ,  ausgeführt von der Stadtkapelle und der 
dortigen Ortskapelle. Näheres Program m  in der näch­
sten Folge. Alle Freunde, Gönner und Mitglieder wer­
den hiezu freundlichst eingeladen.

* Sparkasse der S ta d t  Waidhofen a. d. Pbbs. — 
Einkagenbeweaung. I m  ersten Halbjahr 1929 wurden 
von 341 P ar te ien  8 1,551.611.66 eingelegt und von 241 
P ar te ien  8 861.488.14 behoben, so daß ein Einlagen-
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Zuwachs von 8 690.123.52 auferscheint. I m  Scheck­
einlagengeschäft wurden in 6301 Posten 8 4,726.746.25 
gutgebucht und in 3990 Posten 8 4,693.827.69 abge­
hoben, ergibt ein P lu s  von 8 32.912.56. Der Gesamt- 
einlagenstand beträgt mit 30. J u n i  1929 8 6,407.145.51, 
wovon auf das Einlagengeschäft 8 5,369.554.25 und auf 
den Scheckverkehr 8 1,037.591.26 entfallen.

* Fahrraddiebstahl. Am 29. J u n i  (P e te r  und P a u l )  
wurde vor der Konditorei E r b  zwischen 3 und 
4 Uhr nachmittags ein F ah rrad  gestohlen. Kennzeichen: 
Marke Dürkopp Diamant,  doppelte Uebersetzung, N um ­
mer 193.508, bezw. 59.136, neue Bosch-Beleuchtung mit 
Dynamo, schwarze Felgen mit roten Streifen, neue, 
weihe Vereisung, unter dem S a tte l  hängt am Rahm en­
bau ein großes Vorhängschloß. Zweckdienliche W ah r­
nehmungen an das städt. Polizeiamt Waidhofen a. d. 
Pbb s  erbeten. F ü r  die Zustandebringung des Rades 
wurde entsprechende Belohnung in Aussicht gestellt.

* Zum Autounsall in der Vorwoche. Zu unserer vor­
wöchigen Notiz müssen wir richtigstellend mitteilen, daß 
der Lenker des abgestürzten Autos nicht der Autotaxi- 
unternehmer H a n s  W a a s ,  sondern sein jüngerer 
B ruder  A l f r e d  W a a s  war. D as  schwerbeschädigte 
Auto wurde am 3. ds. mit nicht unerheblichen Schwie­
rigkeiten geborgen und zwar wurde das Auto zuerst 
zur P b bs  herabgelassen und sodann durch Pferde an 
Seilen durch den wohl wenig tiefen, jedoch reißenden 
Pbbssluß ans gegenüberliegende Ufer bei dem B a u e rn ­
hause Reisberg gezogen, von wo es verhältnismäßig 
leicht zur Fahrstraße gebracht werden konnte. D as 
Auto ist nicht so beschädigt, wie es dem ersten Anscheine 
nach schien und ist jedenfalls noch reparaturfähig.

* D as gestrige Unwetter. Rach der gestrigen fast 
unerträglichen Hitze (das Thermometer zeigte fast 40° 
Celsius) kam zwischen 7 bis 8 Uhr abends ein S tu rm , 
wie er seit Jahrzehnten  hier nicht erlebt wurde. Der 
Wirbelfturm war von einer solchen Heftigkeit, daß es 
außerordentlich gefährlich war, die S traßen  der S ta d t  
zu passieren. Üeberall klirrten zerbrochene Fenster­
scheiben und von den Dächern wurden Ziegel herunter- 
geworfen. Der S tu rm  dauerte glücklicherweise nu r  kurze 
Zeit,  die immerhin noch lange genug war, um großen 
Schaden zu verursachen. S o  weit uns bekannt, wurden 
von vielen Häusern, die provisorisch gedeckte Dächer 
hatten, diese fast ganz abgetragen, Kamine und M auer- 
vorspränge abgerissen u. dgl. mehr. I n  der Weyrer- 
straße wurde das Blechdach eines Gebäudes der Ver­
einigten Sensenwerke g latt abgetragen und dadurch, 
daß dieses die Starkstromleitung mitriß, fast die ganze 
S traße  abgesperrt. I n  der Pocksteinerallee wurde eine 
größere Anzahl großer Lindenbäume glatt entwurzelt, 
zahlreiche Wipfel und das Geäste beschädigt. Die Allee 
ist mit Zweigen und Aesten übersät und bot in den 
ersten Stunden nach dem S turm e ein trauriges Bild. 
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort in Angriff 
genommen. D as gleiche B ild  boten auch die H aus­
gärten, wo leider sehr viele kleinere Obstbäume ent­
wurzelt wurden. Am Wiesenhang des Buchenberges 
liegt neben Aesten und kleinen Bäum en eine große 
Fichte, die der S tu rm  herabgeschleudert hat. Die Schä­
den im Forste dürften jedenfalls auch nicht geringe sein. 
Die Obstbäume sind aller ihrer Früchte beraubt und es 
liegt die gesamte Frucht auf dem Boden. Leider wird 
diese Nachricht auch von den B auern  der Umgebung be­
stätigt, wodurch fast jede Hoffnung auf eine größere 
heimische Obsternte schwindet. Fast sämtliche interi- 
urbanen Leitungen des Fernsprech- und Telegraphen­
verkehres sind gestört, ebenfalls eine große Anzahl von 
Ortsteilnehmerstellen. Interessant ist die Kurve am 
Registrierbarometer des Wetterhäuschens, die fast senk­
recht in kurzer Zeit sank und wieder aufstieg. Genaue 
Angaben über den Umsang des Unwetters und den 
Schaden lassen sich heute noch nicht machen, jedenfalls 
aber w ar dasselbe eines der schwersten in letzter Zeit.

* Ein Täter vom Einbruch bei Kogler verhaftet. Der 
Aussehen erregende Einbruchsdicbstahl im Gasthofe Kog­
ler, der am S onn tag  den 23. J u n i  I. I .  während der 
M ittagszeit verübt wurde, hat nun durch die Verhaf­
tung der T ä te r  seine Aufklärung gefunden. Wie bereits 
bekannt ist, wurde am Tatorte  ein neuer Meißel vor­
gefunden, der wie festgestellt wurde, kurz vor dem E in ­
bruch in der Eisenhandlung G rün gekauft wurde. Herr 
G r ü n  und der Verkäufer Herr H o f m a n n  konnten 
nun von dem Käufer des Meißels eine selten genaue 
Beschreibung geben, so daß in den von der Sicherheits­
wache an alle Sicherheitsbehörden gesandten Fahn- 
dungsschrciben der T ä te r  genau beschrieben werden 
konnte. Festgestellt wurde auch, daß am Tage des E in ­
bruches sich zwei M änner ,  von denen einer der B e­
schreibung nach der des Einbruches Verdächtige war, sich 
mit einem Auto von hier nach Amstetten fahren ließen. 
R u n  wurde am 2. J u l i  in einem Gasthaufc in Wiesel- 
burg ein M a n n  betreten, der sich in ein Zimmer ein­
geschlichen hatte und in Gesellschaft eines zweiten in 
der Richtung nach E r lau f  flüchtete. Beide wurden von 
der Gendarmerie verfolgt und angehalten. Da in der 
vorhergehenden Nacht auch in Pöchlarn ein Einbruch 
verübt wurde, begab sich nach erfolgter Verständigung 
von der Aufgreifung der Beamte des Postens Pöchlarn, 
Herr Rev.-Jnsp. M a i s c h b e r g e r  nach Wieselburg 
und holte die beiden Verhafteten, um sie in Pöchlarn 
Agnoszierungszeugen gegenüber zu stellen. Bei der E in ­
vernahme fiel dem Gendarmeriebeamten die Tatsache 
auf, daß die im  Fahndungsschreiben von dem W aid- 
hofner Einbrecher gegebene Personsbeschreibung genau 
auf einen der Verhafteten stimmte. Rev.-Jnsp. Maisch­
berger teilte dies dem Polizeiamte hier telephonisch 
mit D arauf  fuhren zwei Wachebeamte und Herr Ho f -

m a n n  nach Pöchlarn und erkannte dieser in dem V er­
hafteten jenen M ann , der den Meißel hier gekauft hat. 
Dieser Bursche hatte bei der Einvernahme bezüglich des 
Waidhofner Einbruches denselben in Abrede gestellt 
und erklärt, er werde erst reden, wenn die „Waidhofner" 
kommen. Tatsächlich hat er nach Eintreffen der Waid- 
hosner Wachebeamten und Gegenüberstellung des Ag- 
noszierungszeugen H. Hofmann ein teilweises Geständnis 
abgelegt und zwar, dag nicht er der eigentliche Einbrecher 
war, sondern sein Komplize M ax A l b r e c h t ,  der erst 
kürzlich aus der S trafansta lt  S te in  entsprungen ist. I m  
Auftrage desselben hat er den Meißel gekauft, bei Ver­
übung des Diebstahles den Aufpasser gemacht und sind 
beide dann mittels Auto nach Amstetten gefahren. Dort 
haben sie die eiserne Kassette aufgesprengt und die er­
brochene Kasse samt dem darin  gewesenen Sparkasse­
buch in der Nähe des Bahnhofes in ein Gesträuch ge­
worfen. Daß auch Schmuck erbeutet wurde, will er nicht 
wissen. Der Geständige heißt Josef K i e ß l i n g, ist 22 
J a h r e  alt ,  von Beruf Pferdefleischhauer, wiederholt 
vorbestraft und nach Wien zuständig. Bei der Rückfahrt 
von Pöchlarn nach Waidhofcn wurde an der von Kieß­
ling angegebenen Stelle nach der weggeworfenen Kas­
sette gesucht und diese auch tatsächlich aufgefunden.
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* Wegen Mordversuch verhaftet. S e it  3 J a h re n  ist 
der Händler M a t th ia s  G l a s e r ,  Zell a. d. Pbbs, von 
seiner G attin  A. Glaser geschieden. I n  der letzten Zeit 
wollte er seine von ihm geschiedene F ra u  zur Wieder­
aufnahme der Lebensgemeinschaft bewegen, was aber 
von derselben entschieden abgelehnt wurde. Am 2. ds. 
erschien nun Glaser in der Wohnung seiner früheren 
G attin  mit dem Vorwande, die Kinder zu sehen. Kaum 
daß sich F ra u  Glaser anschickte seinem Wunsche zu will­
fahren, stürzte er sich auf sie und stach mit einem hinter 
dem Rücken bereit gehaltenen Küchenmesser los und 
brachte der wehrlosen F r a u  mehrere Stiche in Schulter, 
Oberarm und im Gesichte bei. Aus die Hilferufe der 
Ueberfallenen erschien der Hausbesitzer und befreite die 
Schwerverletzte aus den Klauen dieses Unmenschen. 
Glaser flüchtete hierauf, wurde aber am selben Tage 
noch in Unterzell von der Gendarmerie verhaftet und 
eingeliefert.

* Ueber das heurige Sommcrwetter sind bereits ver­
schiedene Prognosen veröffentlicht worden, darunter 
zwei einander ganz entgegengesetzte. So  sagte ein ame­
rikanischer Meteorologe für Europa einen total verreg­
neten, kühlen Sommer voraus, ein europäischer Meteo­
rologe mit dem Pseudonym „ S ir iu s"  einen unerträg­
lich heißen Sommer mit Rekordhitzen, die stöhnen und 
schwitzen machen, und anhaltender Dürre. Rach mei­
nem Dafürhalten ist weder die eine noch die andere 
Prophezeiung richtig. Ich glaube, wir in Mitteleuropa 
haben einen im allgemeinen angenehmen, landw ir t­
schaftlich günstigen Sommer zu erwarten, sehr heiße 
Schönwetterperioden von nicht allzu langer Dauer, nor­
male Niederschläge, demnach keine lange anhaltende 
Dürre zu befürchten. Starke Temperaturstürze nach sehr 
heißen Schönwettcrtagen, schwere Unwetter, aber nicht 
von solchen Ausdehnungen wie in den Vorjahren. Der 
M on a t  J u l i  wird ganz diesem Charakter eines nor­
malen Sommermonates entsprechen. Anfänglich zumeist 
heiter, trocken, mäßig warm, gewitterreich, dann plötz­
lich heiß, starke Gewitter, Regen, darauf zumeist Schön­
wetter mit kurzen Unterbrechungen, wechselnd bis gegen 
Monatsende. Zeitlich genauere Angaben in Schäfflers 
Wetterkalender. Graz', Volksgartenstraße 14. Josef 
S c h ä f f l e r .  Oberwölz, Steiermark.

* Handtücher in den D- und Schnellzügen. Die Ge­
neraldirektion der Oesterreichischeu Bundesbahnen teilt  
mit:  Vom 1. J u l i  angefangen werden in die Toiletten 
der vierachsigcn Personenwagen der D= und Schnell­
züge der Strecken Wien-Westbahnhof— Salzburg oder 
Selz ta l— Innsbruck— Bregenz einschließlich der Verbin­
dungen nach Passau, Bad-Aussee, Bad-Ischl, ferner zwi­
schen Wien-Südbahnhof, Wien-Ostbahnbof, Linz sowie 
Salzburg einerseits und Villach, Klagenfurt sowie Graz 
anderseits versuchsweise in jedes Handtuchkästchen 
Handtücher eingelegt werden. Da auch in den vierachsi-

gen Personenwagen Seifenspender mit flüssiger Seife 
vorhanden sind, kommen die Bundesbahnen einem lang 
gehegten Wunsche des reisenden Publikums nach. We­
gen der beträchtlichen Anschaffung- und Betriebskosten 
dieser Verbesserungen richten die Bundesbahnen an die 
Reisenden das Ersuchen, die Handtücher und auch die 
Seifenspender schonungsvoll zu behandeln und die ge­
brauchten Handtücher in die in den Toiletten vorhan­
denen Drahtköcbe abzulegen. Die verständnisvolle M it­
wirkung des Publikums ist erforderlich, um derart gute 
Erfahrungen mit diesen Einrichtungen zu erzielen, daß 
die Bundesbahnen die Einführung nicht nur behalten, 
sondern weiter ausbauen.

* Wochenmarkt vom 2. J u li. Der Wochenmarkt war 
gut beschickt und auch von Konsumenten gut besucht. Die 
Preise im allgemeinen unverändert.  Gemüse etwas bil­
liger. Viel S a la t  per Häuptel 5 Groschen. Fremde Zu­
fuhren von Gurken (per Kilogramm 50 Groschen), Kir­
schen (per Kilogramm 2 Schilling). Auch der Ferkel­
markt w ar reichlich beschickt.

* Billige Leinenschuhe, Marke „Viktoria", die noch 
den Vorzug haben, elegant und haltbar zu sein, finden 
unsere Leser auf Seite 7 annonciert.

* Zell o. d. S>. (F  e u c r w e h r ü b u n g.) Samstag 
den 6. J u l i  um 7 Uhr abends findet eine Hauptübung 
in Unterzell statt.

* Zell a. d. Sk. (F  r e i w i l l i g e F e u e r w e h r. — 
V o r a n z e i g e . )  Sonntag  den 7. J u li 1929 wird die 
freiw. Feuerwehr Zell a. d. P .  die Unterstlltzungsbei- 
träge für dieses J a h r  einheben. Vertrauend auf den a l t ­
bewährten Edelsinn unserer geschätzten Gönner und 
Freunde von Waidhofen, Zell und der Umgebung, ge­
stattet sich das Kommando, besonders Heuer an die Frei­
gebigkeit unserer unterstützenden Mitglieder zu appel­
lieren. Der besonders Erfolg dieser S am m lung  soll für 
die rührige Feuerwehr Zell, die Heuer durch die An­
schaffung eines Autos finanziell bedeutend belastet ist, 
eine Art Festgabe zum 4 0 - j ü h r i g e n  G r ü n ­
d u n g s f e s t e  sein, das am 11. August dieses Jahres 
gefeiert werden wird.

* Hbbfitz. ( F e u e r w e h r . )  Vom herrlichsten W et­
ter begünstigt feierte am 16. J u n i  unsere Feuerwehr 
das Fest ihres 40-jährigcn Bestandes. Viele Wochen 
vorher hielt schon der Festausschuß seine Beratungen 
ab und in den letzten Tagen vor dem Feste regten sich 
viele fleißige Hände, um unseren schönen O r t  festlich zu 
schmücken. Dank der ganzen Bewohnerschaft, die mit­
half, das Fest zu verschönern. Eine Platzmusik am Vor­
abend war der Auftakt zum Beginn des Festes. Um (49 
Uhr versammelte sich die Wehr vor dem Zeughaus. 
Feuerwehrhauptmann Dominik H u m m e l  berief die 
acht gründenden Mitglieder vor die Fron t ,  um ihnen 
im Kreise der Feuerwehrkameraden in herzlichen Wor­
ten den Dank für die Treue und den Glückwunsch zum 
Erleben dieses schönen Festes zum Ausdruck zu bringen. 
Anschließend an diese Ehrung zog ein Fackclzug durch 
die wunderschön beleuchteten und geschmückten Straßen. 
Allen voran, in zwei festlich bekränzten Autos, die grün­
denden Mitglieder. Jedes Haus und selbst die kleinsten 
Häuschen waren sinnreich geschmückt und beleuchtet, wie­
der ein Beweis,  daß das selbstlose Wirken der Feuer­
wehr allseits anerkannt wird. Eine Festkneipe iin Gast- 
hof Hcigl vereinigte die Mitglieder noch einige frohe 
Stunden. Herr Bürgermeister B  l e ch i n g e r über­
brachte den Ju b i la ren  die Glückwünsche der Gemeinde, 
worauf Herr Altbürgermeister F ranz  E e r m e r s -  
h a  u f e n  den Dank für die Ehrung im Namen aller 
Ju b i la re  aussprach. Am S onntag  um 5 Uhr früh war 
musikalischer Weckruf. Um 8 Uhr eine Festmessc, wäh­
rend welcher die Feuerwehrmusitkapelie die Schubert­
messe zum Vortrage brachte. Nachher wurde zum Zeug­
haus marschiert und bei der Gedenktafel für die im 
Weltkrieg gefallenen Kameraden legte Ausschußmitglied 
G e r m e r s h a u s e n  zur Ehrung aller verstorbenen 
Mitglieder einen mächtigen Kranz nieder. M i t  ergrei­
fenden W orten gedachte Herr G c r m e r s h a u s e n  
jener 13 Kameraden, welche uns der Weltkrieg im 
schönsten Jünglings-  und M anncsa l te r  entrissen hat 
und deren Namen zum bleibenden Andenken die Gedenk­
tafel zieren. Die Musik spielte Tyeodor Körners „Ge­
bet vor der Schlacht" und mit dem schönen Liede „Ich 
hatt '  einen Kameraden" fand diese würdige Feier ihren 
Abschluß. Von den Nachbarfeuerwehrcn langten in­
zwischen Abordnungen ein und am Marktplatz w ar schon 
reges Leben. Der Elückshafen, welcher recht reichlich 
mit Trefferspenden beschickt wurde, fand lebhaften Z u ­
spruch und bald waren die Nummern vergriffen. Ganz 
besonders verschönerte den Glückshafen die ausgiebige 
Spende der Fa . Gebrüder R i e ß  und cs gab bei allen 
Gewinnern, welche Emailgeschirr erhielten, freudige Ge­
sichter. Allen Spendern besten Dank. Um % 10 Uhr 
tagte die Sitzung der Vertreter des Bezirksfeuerwehr­
verbandes Waidhofen. Wichtige Angelegenheiten w ur­
den beraten und die Ausarbeitung neuer Satzungen 
des Bezirksverbandes beschlossen. Um (412 Uhr war 
wieder Empfang am Bahnhof und konnte auch schon 
der Herr Abgeordnete Regicrungsrat I n g .  S c h e r ­
b a u m  begrüßt werden. Die um (42 Uhr abgehaltene 
Schauübung fand auch in Fachkreisen allgemeinen Bei­
fall. E s  wurde gezeigt, daß unsere Wehr derart ausge­
rüstet ist, daß jeder Gefahr ruhig entgegengesehen wer­
den kann. Nach der Uebung w ar im Schatten unseres 
herrlichen Parkes die Ausstellung zum Festzug, an dem 
sich rund 400 Feuerwehrmänner beteiligten. Am Fest­
platz angelangt, begrüßte Bürgermeister B  l c ch i n - 
g e r sowie der Obmannstcllvertretcr des Bezirks-
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feuerwehroerbandes Waidhofen, Herr V  r u ck f ch w e i - 
g e r aus Sonntagberg, alle erschienenen Feuerwehr- 
kameraden und insbesonders den jubilierenden Verein. 
I n  bekannt formvollendeter Weise hielt sodann Herr 
Regierungsrat S c h e r b a u m  die Festrede, in welcher 
er das gemeinnützige Wirken der Feuerwehren über­
haupt und insbesonders die Tätigkeit unseres Vereines 
beleuchtete. Auf Anregung des Herrn Leopold H a f ­
n e r  wurde vor 40 J a h re n  die Wehr gegründet, welche 
gegenwärtig aus 106 M an n  besteht. S e i t  ihrer G rü n ­
dung hat die Wehr bei 42 größeren Unglücksfällen mit 
E rfo lg  eingegriffen und viel zur E rhaltung  und Siche­
rung des Volksvermögens beigetragen. Von jenen jun­
gen M ännern ,  welche im J a h r e  1889 unsere Wehr grün­
deten, sind noch 8 M an n  im Vereine a ls  eifrige M i t ­
glieder tätig. E s  find dies die Ehrenmitglieder Franz 
W e i t z e n h o f e r  und Leopold W a g n e r ,  die A us­
schußmitglieder F ranz  E e r m e r s h a u f e n  und J o ­
hann B i t t e r m a n n ,  die Wehrmünner F ranz  E  r i;= 
d e  r, Georg S e i s e n b a c h e r ,  F ranz R e h b r u n n e r  
d. Ae. und Anton F a h r n g  r u b e r ,  welche mit dem 
Ehrenzeichen für 40jährige Vereinstätigkeit ausgezeich­
net wurden. D as Diplom für 30-jährige Tätigkeit er­
hielten die Mitglieder Ph il ipp  P ö c h h a c k e r ,  Anton 
S e i d l ,  Josef K o b e r ,  Leopold P e c h  H a c k e r  und 
Jo h a n n  S  ch w a r z e n b e r g e r. Die Medaille für 26- 
jährige M itarbei t  erhielten die Wehrmänner Alois 
F a n n i e ,  Thad. l e n a u e r ,  Rottenführer-Stellver­
treter Wilhelm E i n z I e r  und Schriftführer Michael 
F  ü r n f ch l i e f. Rach einer Defilierung sämtlicher 
Vereine vor den Ju b i lan ten  und den Vertretern des B e­
zirksverbandes löste sich sodann der Festzug auf und 
man ging zum gemütlichen Teil über. Ganz besonderer 
Dank'gebührt auch jenen F rauen, welche bei den De- 
korierungsarbeiten und Kränzebinden bereitwilligst 
mithalfen, und unserer weiblichen Jugend, welche sich 
eifrigst bemühte, das Fest nicht nur schön, sondern auch 
finanziell Erfolg bringend zu gestalten. Hoffen wir, 
daß dieses Fest allen lieben Kameraden noch recht lange 
in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Gut Heil!

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  Am 27. J u n i  starb 
hier F ra u  Theresia K i r s ch b i ch l e r, die M u tte r  des 
Sägewerksbesitzers Michael Kirfchbichler in Salzburg, 
im 87. Lebensjahre.

— ( G e d e n k f e i e r  f ü r  d i e  g e f a l l e n e n  
K r i e g e  r.) Alljährlich am S onntag  nach Pe te r  und 
P a u l  veranstaltet der hiesige Kameradschaftsverein ehe­
maliger Krieger eine Gedenkfeier für die Gefallenen. 
Am 39. J u n i  zog der Verein feierlich unter den K län ­
gen bei' Musik in die Kirche, wo ein festlicher Gottes- 
'dienn stattfand. Rach demselben wurde beim Krieger- 
den mal ein Kranz niedergelegt. W ährend das S terbe­
glöckchen auf dem Turme ertönte und die Böller krach­
ten. sah man manches Mütterchen, deren Liebstes in 
fremder Erde ruht, tränenden Auges dastehen. M i t  
dem Liede: „Ich h a t t’ einen Kameraden" schloß die er­
hebende Feier.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Am 30. J u n i  d. I .  nachmit­
tags fand im ©asthaust: „zum Jägerhorn"  die diesjäh­
rige aommerliedertafel des Männergefangoereines All­
hartsberg statt. Trotz des drohend aussehenden W et­
ters war der geräumige Gastgarten voll besetzt. Von 
auswärtigen Vereinen hatten sich Sänger  der Vereine 
Zell, Rosenau, Ulmerfeld und M auer-Oehling  einge­
funden. Reben eingestreuten, schwungvoll gebrachten 
Orchesternummern wurden aufgeführt: „D as Dörfchen" 
(Frz. Schubert), „D as  Ringlein" (Nagel), „Nacht­
zauber" (Storch), „Stratzburglied" (Kienzl), „W aldes­
weise" (Engelsberg). „Aennchen von T h a rau "  (Silcher), 
ferner die Chöre „Ewig liebe Heimat", „Schwäbisches 
-Tanzlied" und „Wo 'gen Himmel Eichen ragen". Die 
kleine Sängerschar (etwa 20 M a n n )  leistete ihr Bestes 
und reicher Beifall lohnte ihre Mühe. Besonders zu 
gratulieren ist dem jungen Vereine zu feinem a u s ­
gezeichneten Chormeister Lehrer W. G u t e n b r n u ­
tz e r, der seine Sänger  förmlich zu hypnotisieren ver­
lieht. Die Wiederholung des Schlußchores durch alle 
anwesenden Sänger war eine feierliche Kundgebung. 
Heil deutschem W ort und Sang!

stärkten eigenen Musikriege). S o n n t a g  d e n  14.  
J u l i ,  6.00 Uhr: Musikalischer Weckruf. 8.00 Uhr: 
Volkstümliche Wettkämpfe (Mehrkampf der Turner  und 
Dreikampf der Turnerinnen).  10.00 Uhr: F re iübungs­
probe der Turnerinnen. 10.30 Uhr: Vergatterung der 
W ehrturncr auf dem Festplatz. 11.00 Uhr: Enthüllung 
einer Gedenktafel für die im Kriege gefallenen Turner 
an der Turnhalle. — Mittagspause. 13.30 Uhr: Auf­
stellung zum Festzug am Festplatze. 14.00 Uhr: Festzug 
(Wörthstraße, Kirchenstratze, Hauptplatz, Wienerstraße, 
Eegenzug: Hauptplatz, Rathausstraße, Wörthstraße, 
Festplatz. 15.30 Uhr: Schauturnen (Sondervorführungen 
der Gastoereine, Schauturnen aller Abteilungen des 
Deutschen Turnvereines Amstetten, Kompagnie-Exer­
zieren der W ehrturner, allgemeine Freiübungen der 
Turnerinnen und der Turner) ,  Siegerverkündigung. 
20.00 Uhr: Geselliger Abend in der Turnhalle. M o n ­
t a g  d e n  15.  J u l i  (wenn Teilnehmer gemeldet 
sind): Wanderungen und Bergfahrten (Strudengau, 
Gesäuse).

E s  k o m m t schon

_  Coangelifchet Gottesdienst. Am S onn tag  den 7. 
>SU Ij Jr. vormittags, Hauptgottesdienst. Der frü­
here P fa r re r  unserer Gemeinde, Herr P fa r re r  Doktor 
Lt. u  b l l ch. wird die Predigt halten 
«.I^ U -k tth o lrsch er  Gottesdienst. Einem Wunsche der 
Alt-Katholiken an der Westbahnstrecke entsprechend, 
wollen wir uns am S onn tag  den 14. J u l i  um V 10 Uhr 
vormittags jm  evangelischen Betfaal in Slmstettcn, 
Preinsbaqertiratze 8, verfammeln, um daselbst einem 
alt-katholischen Gottesdienste, bestehend aus hl Amt in 
d e u # c r  Sprache und Predigt, abgehalten von Herrn 
c-tadtpsarrvikar B r a n d t ,  beizuwohnen. Züge aus 
der Richtung Wien, Linz und Selztal laufen gegen 9 
Uhr vormittags in Amstetten ein. E in  rechtzeitiges Ein- 
;NiTen ist damit gewährleistet. Gäste sind herzlich will- 
lommen.
•r — ^antreffen, 50-jährigcs Gründungsfest und Turn- 
;a.le-Eröffnung des Deutsche» Turnvereines Slmstet- 

18. und 14. He;»monds ( J u l i ) .  — Festeinteilunq: 
S a m s t a g ,  13.  J u l i ,  13.45 Uhr: Kampfriihter- 
iitjung in der Turnhalle. 14.30 Uhr: Beginn des Wett- 
E " e n s  (Zwölfkampf). 17.00 Uhr: Alterswetturnen. 
7?  00 Uhr: Festabend in der Turnhalle (Turnhalle- 
Eröffnung, turnerische Bühnenvorführungen. Chöre des 

".umergefangpereincs 1862, M u s tko r t rägc  der ner-

w a s  d ab e i h e ra u s !  
A u f  jeden hall sparen Sie manchen 
Groschen, wenn Sie Per s i l  in der 
richtigen M enge nehmen, kal t  auflösen 
und die W äsche nur e i n m a l  kurz 
kochen, A u f  je 2'fc bis 3 Eimer W asser 
kommt. 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 

P e r s i l !

— Amstetten im Ausstellungssieber. Heute wird bei 
UNS die „Heimatschau Pbbsta l"  eröffnet. Bezeichnender­
weise schlief die gesamte S tad t  während der ganzen W o­
chen der Vorbereitung, um im letzten Moment aufgeregt 
doch mitzutun. Malermeister und Tischler arbeiteten 
Tag und Nacht, um in letzter M inute  allen Wünschen 
gerecht zu werden. Alles putzte und schmückte, t r a n s ­
portierte, nagelte, packte aus und rüstete. W ir  waren 
halt die Aufmachung nicht gewohnt und so mögen die 
Veranstalter sich nicht kränken, sondern annehmen, daß 
es das nächstemal flotter geht.

—  Heimatschau 2>bbstal. Sam stag ,  6. d. M., wird 
Herr Bundespräsident Wilhelm M i t l a s  die Ausstellung 
des Verbandes in beiden Schulen in Amstetten eröffnen. 
Die Ausstellung ist sehr gut beschickt und gibt ein präch­
tiges Bild. Die künstlerische Gestaltung und die Auf­
stellung nahm M ale r  Hans E  ö tz i n g e r, unterstützt 
von F ra u  Hilda S  t e p a n, vor. I n  Begleitung des 
Herrn V  u n d e s p r ä s i d e n t e n  befindet sich auch 
der Herr Landeshauptmann Dr. B  u r e s ch. J m  An­
schlüsse an die Eröffnung der Ausstellung und den 
Rundgang gibt die Stadtgemeinde dem Herrn Bundes- 
präsidenten und seinen Begleitern sowie geladenen 
Gästen ein Festmahl im Bahnhofrestaurant Hofmann. 
Die Mitglieder des Verbandes und die übrigen Fest­
gäste finden sich zu gemeinsamem Mittagstische um 13 
Uhr bei Dingl ein. Anmeldungen umgehend in der 
Ausstellungskanzlei. Um 14.30 Uhr fährt der Herr 
Bundespräsident mit Begleitung weiter in das 2)665= 
ta t  und zwar besucht er am S am s tag  in Hausmening 
die Papierfabrik, in M auer-Oehling die Landes-Heil- 
anstalt, in Markt Aschbach die Molkerei, Nächtigung in 
Seitenstettcn. S onntag  den 7. ds. Besuch von Böhler­
werk. 11 Uhr Sonntagberg, 13.30 Uhr Waidhofen, 14.40 
Uhr Rießwerke, 15.20 Uhr Ybbsitz, 16.20 Uhr K raf t­
werk Opponitz, 17 Uhr Opponitz, 17.45 Uhr Höllenstein,
19.15 Uhr Eöstling, an Lunz 20.15 Uhr, dortselbst Näch­
tigung bei E rubm ayer M ontag den 8. J u l i  Besichti­
gung der biologischen Anstalt und des Schlosses Doktor 
Kuppelwieser, des Haslinger Gestütes und des M i t t e l ­
stes, Abfahrt von Lunz um 11 Uhr nach Eaming.

E in trit tskarten  zur Ausstellung berechtigen zum B e­
suche beider Schulgebäude. I n  der Preinsbacherschule 
Gewerbe und Industrie, in der Schule Kirchenstraße 
Heimatkunde, Kunstschau Eisenwurzen, Landwirtschaft, 
Ausflugsgebiet des Pbbstales ,  Touristik und Sport. 
Ausstellungskatalog, mit zahlreichen B ildern  geschmückt, 
50 Groschen; Abzeichen 1 Schilling.

— Deutsche Turnhalle, Kollaudierung. Am Don­
nerstag den 27. v. M . vormittags fand die Kollaudie­
rung der deutschen Turnhalle statt. Die Kommission 
stellte einstimmig fest, daß der B au  in vollkommen ein­
wandfreier Weise ausgeführt wurde und den feuer- und

sonstigen polizeilichen Vorschriften vollkommen ent­
spricht. Der Turnbetrieb dortselbst wurde bereits auf­
genommen und sind die Turnabende andauernd außer­
ordentlich gut besucht. Die Vorbereitungen für das Fest 
am 13. und 14. J u l i  sind in  vollem Gange.

—  Beflagge dein Haus am S am stag  und Sonntag 
zur Eröffnung der Heimatschau Pbbstal!

— Apothekendienst hält am 7. J u l i  nachmittags die 
Mariahilfapotheke. Nachtdienst vom 8. bis 14. J u l i  die 
Stadtapotheke.

— Stadt. Brückenwaage. Es wird bekannt gemacht, 
daß wegen R epara tu r  und Nacheichung der städtischen 
Brückenwaage in Amstetten in der Zeit vom Donners­
tag den 11. J u l i  bis einschließlich S am stag  den 13. J u l i  
1929 keine Abwägungen vorgenommen werden können.

—  Wasserleitung Amstetten. Die Verlegung des 
Hauptzuleitungsstranges ist zu zwei Drit te l fertig­
gestellt und dürste in etwa 2 Wochen der gesamte 
S tr a n g  vom P um penhaus  bis zum Anschluß in der 
Wienerstraße vollendet sein. Gleichzeitig wird im S ta d t ­
gebiete an dem Ausbau des Rohrnetzes gearbeitet, der 
hauptsächlich den Zusammenschluß der bestehenden End- 
stränge zu Ringleitungen umfaßt, um dadurch günsti­
gere Druckverhältnisse und eine gute Zirkulation des 
Wassers zu erreichen und ein S tagnieren  des Wassers 
zu verhindern. E in  Verbindungsstrang längs der W ie­
nerstraße mit Anschluß bei der Kubastastraße und Wag- 
meisterstraße an das bestehende Retz wurde bereits ver­
legt. Weitere S tränge  sind noch vorgesehen: Vom 
Hauptstrang beim Bahnviadukt bis nach Eggersdorf, 
von der Villenstraße durch die Kamarithstraße bis zur 
Premsbacherstraße, durch den äußeren Graben zur 
Bahnhofstraße und durch den inneren Graben zur 
Wörthstraße. Die Montagearbeiten im Pum penhaus 
sind im vollen Gange und werden voraussichtlich bis 
20. J u l i  soweit fortgeschritten sein, daß der vorgesehene 
ll täg ige  Probebetrieb aufgenommen werden kann.

— Erstes Hsckeymatch in Amstetten. Infolge des 
großen Turnfestes in S t .  Pölten  war der dortige S po r t­
klub leider außerstande, der freundlichen E inladung des 
A.F.K. Folge zu leisten. Aber auch der V.F.B. mußte 
einige seiner besten Leute für das kommende Cupspiel 
schonen und so w ar  der Hockeyoerband gezwungen, zwei 
kombinierte Teams nach Amstetten zu entsenden, die 
leider noch das Pech hatten, zwei ihrer Leute durch 
einen kleinen Autounfall entbehren zu müssen. Die aus 
Mitgliedern der Sportklubs Amateure, Blau-Weiß, 
Kritzendorfer Sportklub, V .F.B. und W.A.C. gebilde­
ten Team s tra ten  in folgender Aufstellung an: Grünes 
Team: Neuer, Fischer, Spielmann, Fuchs, W ildam 2, 
Hahn, Eoldscheider, W ildam 1, Revy, Oppen, Winter. 
Rotes Team: Brück, Meier,  Dr. Samesch, Sonnsch, 
Rödl, Allina, Semerad, Geller, Schein, Neuhauser, 
Rosenberg. Den zahlreich erschienenen Zusehern wurde 
ein flottes Spie l  vorgeführt, doch verlangsamte der 
ziemlich hohe Eraswuchs die Schnelligkeit desselben. 
Im m e rh in  gab es einige schöne technische Kunststücke zu 
sehen und wurde man überzeugt, daß das Spiel mit den 
gefährlich aussehenden Stöcken lange nicht so gefährlich 
ist a ls  irgend ein anderer Sportzweig. E s  gab nicht 
einen einzigen blauen Fleck. D as von dem Schiedsrich­
ter Halphen geleitete faire Spiel begann mit heftigen 
Angriffen der Grünen, die auch bald durch Eoldschei­
der in die Führung  kamen. Nicht lange brauchte man 
auf den Ausgleich durch Rosenberg zu warten; Oppen 
sorgte dann wieder für G rün und Neuhauser glich nach 
Fehler des Tormannes aus. Nach der Pause erzielten 
Geller noch 2 Treffer und Neuhauser stellte das End­
resultat her. Manche der Spieler, die auf ganz u n ­
gewohnten Posten spielen mußten, versagten ganz und 
konnte man nur von den Brüdern  W ildam, Eoldschei­
der^ Neuhauser und dem linken F lügel der Roten gute 
Leistungen sehen. Hoffentlich trägt die P ropaganda 
reiche Früchte und wird der Hockeyverband dann ge­
zwungen, sein Versprechen in Bezug auf Subvention und 
Ausrüstung zu halten. Bedingung ist natürlich die B i l ­
dung einer Sektion. Herr Rosenberg hat sich bereit er­
klärt, das T ra in ing  der Mannschaften zu übernehmen 
und eventuell selbst a ls  Spieler mitzuwirken. Anmel­
dungen für den B e it r i t t  zur Hockeysektion sind zu rich­
ten an Herrn M ax Panoritz. Aus der Stim m ung des 
Publikums ist zu schließen, daß der A.F.K. bald eine 
Landhockeysektion besitzen wird, da das Spiel reichen 
Beifall fand.

— Fußball . Urfahr, komb. — Amstetten 8:5 (3:3). 
D as im Anschluß an das Hockey-Propagandaspiel statt­
gefundene Fußballwettspiel gegen eine durch 5 Spieler 
aus der ersten Mannschaft verstärkte Reifemannschaft 
der Sportvereinigung Urfahr brachte den Heimischen 
eine Niederlage, die dem Spielverläufe nicht entsprach. 
E in  Gesamtergebnis von 13 „S u m m erin “ brachte auch 
die heißhungrigsten Sportenthusiasten auf ihre Rech­
nung. D as während dieses Spielabschnittes vorgelegte 
Tempo konnten die Heimischen durchaus halten. Die 
erste Spielhälfte w ar völlig ausgeglichen und endete 
verdient 3:3, unentschieden, doch fielen die Heimischen 
dann zurück. An der weiteren Trefferausbeute der Lin­
zer ist unser T orm ann nicht unbeteiligt, denn er hätte 
bei etwas mehr Geistesgegenwart leicht zwei Bälle 
halten können, die zu Treffern führten. Die beiden Ver­
teidiger und die Halvesreihe zogen sich mit Anstand 
au s  der Affäre, der Angriff zeigte diesmal mehr Durch­
schlagskraft a ls  in den bisherigen Spielen. Die Tore für 
die heimischen Farben erzielten B runner  (21, Aichber- 
6er. B ernhard  und Buzas. — S am s tag  den 6. d. M  • 
E p i c l e r f i t z i ' . r q  :m Klnbhcime. rückitiml 
gen M onatsbeiträge sind bis zu diesem Term in  de 
n -  .er c::>ubä •: ' en.1
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— Einsteigdicbstahl. I n  Fortsetzung der bisher vor­
gekommenen Einbruchsdiebstähle sind unbekannte T äter  
in der Nacht zum 29. J u n i  l. I .  beim Gastwirt und 
Fleischhauer Alois W  e i n b a ch e r in der Linzerstratze 
durch eine Oberlichte eingestiegen und haben dort die 
Selchkammer erbrochen und daraus  mehrere Stücke 
Eelchflcisch im Werte von etwa 50 bis 60 Schilling ge­
stohlen. Der Dieb, bczw. die Diebe haben während der 
Flucht zwei Stück Selchslcisch verloren und am Orte, 
wo sie scheinbar ihre Beute verpackt haben, wurde ein 
Porzellanpfeifenlopf gefunden mit der Aufschrift rück­
w är ts :  „B in  zum Herrgott gangen!" Vorne am Bild 
ist ein Kreuzstöckel, ein kleines Haus und der Abschied 
eines jungen P a a re s  dargestellt. Dieser Pfeifenkopf 
w ar  zerbrochen und mit einer Spagatschnur zusammen­
gebunden. Eventuelle Angaben, die zur E ruierung des 
T ä te rs  führen können, wollen beim Polizeiamte gemacht 
werden.
^ —  Fahrraddicbstahl. I n  der Zeit vom 22. bis 24. 
J u n i  wurden aus der Zementwarenwcrkstätte des 
Maurermeisters Josef S  ch i m e k zwei F ahrräd e r  im 
W erte von insgesamt 350 Schilling durch unbekannte 
T ä te r  gestohlen. Als T ä te r  können nur Leute in Be­
tracht komnien, die mit den Hausverhältnissen vertraut 
sind. Die Nachforschung wurde eingeleitet und die An­
zeige erstattet.

— Todesfälle. Georg D a u t i n g e r ,  Bahnbedien­
steter, Hauptplatz Nr. 9, geboren am 18. M a i  1897, ge­
storben am 27. J u n i  an Herzschlag. — Heinrich S t e i n ,  
Pensionist, Krankenhaus, gestorben am 27. J u n i ,  A r­
teriosklerose. —  Josef T r e s c h e r ,  Knecht, Kranken­
haus, geboren am 17. M ärz  1858, gestorben am 28. 
J u n i ,  infizierte Kniegelcnkwunde (Hackwunde), Sepsis'. 
— Jo h a n n  K r ö n  st e i n e r ,  Schuldienerskind, K ra n ­
kenhaus, geboren am 8. September 1926, gestorben am
2. J u l i  an Sepsis (Ueberführung nach P bbs  a. d. D.).

Aus S t. Petsr in der Au und Umgebung.
Markt Afchbach. ( 1 0 - j ä h r i g e s  G r ü n d u n g s ­

f es t  d e s  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  21 s ch = 
b a ch.) Als vor zehn J a h re n  Oberlehrer F ranz  
S  t r o n d l in Aschbach die sangeslustige Bevölkerung 
zu einer Zusammenkunft zwecks Gründung eines M än -  
nergesangoereines einlud, fand diese Anregung all­
seits Zustimmung. E s  kam der Männergesangverein zur 
Welt, getragen von der Begeisterung seiner Mitglieder. 
Dieses 10-jährige Gründungsfest wurde besonders feier­
lich begangen und erhielt seine besondere Weihe da­
durch, daß der Wiener Männergesangverein „Frohsinn" 
in der Stärke von 40 Personen dem jubilierenden Ver­
eine die Ehre seines Besuches schenkte und mithalf,  das 
Fest besonders wirkungsvoll zu gestalten. Am 29. J u n i ,
9.30 Uhr vormittags, erfolgte die Ankunft der Gäste am 
Bahnhöfe, hier hatten sich die Musikkapelle, der M än- 
nergesangvcrein Aschbach und eine zahlreiche Menschen­
menge eingefunden, die Gäste zu begrüßen. Nach dem 
festlichen Empfang wurde unter klingendem Spiele in 
den überaus stark geschmückten und beflaggten Markt 
marschiert, wobei die Gäste seitens der Bevölkerung 
stürmisch begrüßt wurden. E in  kleines Frühschoppen­
konzert im N ag l-E arten  vereinte die Sänger  in freund­
schaftlicher Weise. Abends fand zu Ehren der Gäste ein 
Fackelzug statt, der sich durch den ganzen M arkt bewegte 
und infolge seiner Großartigkeit bei allen Teilnehmern 
einen unauslöschlichen Eindruck hinterließ. Die F ü h ­
rung hatte der O bmann H ans S c h o b e r  des deutschen 
Turnvereines Aschbach inne. Sämtliche Vereine des 
O rtes  und ein großer Teil der Bevölkerung nahmen 
mit Lampions und Fackeln daran  teil und so kam es, 
daß eine Schlange von Hunderten von Lichtern sich 
phantastisch herumbewegte. Außerdem w ar  jedes Haus 
ohne Ausnahme festlich beleuchtet, man sah Transpa­
rente, Wahlsprüche enthaltend, Lampions, beleuchtete 
B lum en und magisch beleuchtete Bäume, alles in allem 
ein unvergeßlicher Anblick. D as  R a th a u s  w ar mit zwei 
Scheinwerfern beleuchtet, vor demselben befand sich eine 
Tribüne, aus welcher sich die Honoratioren des O rtes  
eingebunden hatten. Bürgermeister Leopold S c h u r z  
begrüßte von hier aus die W iener Gäste. Beide Gesang­
vereine brachten Einzelchöre und hierauf einen Gesamt- 
chor, „Bundeslied" von M ozart, die Musik einige Stücke 
wirkungsvoll zum Vortrage. Hierauf führten Turner  
und Turnerinnen  des deutschen Turnvereines Aschbach 
aus der Tribüne unter Scheinwerferbeleuchtung aller­
liebste Volkstänze auf, die reichen Beifall fanden. Beim 
Abmarsche erstrahlte die Kirche im Glanze, von Schein­
werfern taghell beleuchtet. Bei dem nun folgenden B e­
grüßungsabend im festlich geschmückten S aa le  Nagl 
hieß nach dem vom Hausorchester unter Leitung Herrn 
N e s h o d a s  vorgetragenen Einzugsmarsche aus 
„Tannhäuser" Vcreinsvorstand Jo h .  F r e u d e n t h a -  
l e r  die W iener herzlich willkommen. E r  gedachte der 
Entstehung des Männergesangvereines Aschbach, seiner 
Gründer, seiner Vorstände, seiner Ausschußmitglieder 
und seiner Toten, besonders des verdienten, leider zu 
früh verstorbenen Chormeisters Gottfried R a b e r g e r .  
W eiters  zählte er die Marksteine im vergangenen Ver­
einsjahrzehnt auf, wie Gründung des Hausorchesters, 
des Frauenchores, den Besuch des Wiener Gesangver­
eines „Frohsinn" im J a h r e  1921, die Fahnenweihe 
1923, Bühnenbau, Vereinsheim, Klavierkauf, Ope­
rettenaufführungen, Schubertjahr usw. Der Vorstand 
W  i n h a r t des Männergesangvereines „Frohsinn" 
dankte in herzlichen Worten für den freundlichen Em p­
fang und erwähnte die innige Freundschaft, die seit 
einem Jahrzehnte  beide Gesangvereine umschlingt. N a ­
t io n a lra t  Frz. M a y r h o f e r  begrüßte ebenfalls in

markigen Worten den jubilierenden Verein und die 
Gäste. D as nun folgende P rogram m  wurde teils von 
Aschbacher, te ils von Wiener Sängern , teils vom H aus­
orchester (Ouvertüre „F igaros Hochzeit", „©'schichten 
aus dem Wienerwald" usw.) und vom Komiker Direk­
tor l a u s i g  aus Wien bestritten. Außerdem fanden 
die vom Aschbacher Elektrotechniker Sangesbrudcr L. 
L e h n e t  gestellten lebenden Bilder „©reichen am 
S p innrad" ,  „W alter  von der Vogelweide", „Drei- 
mäderlhaus" und „Joh. S trau ß"  begeisterten Beifall; 
es wirkten die Damen L e h n e t ,  P i l s h o f e r ,  
S  ch ö n b ö ck und S  1 r o n d l und die Herren 
P  r  e i n d I und T  a n z e r mit. Sonntag  w ar gemein­
samer Kirchgaitg, beide Gesangvereine brachten die 
„Deutsche Messe" von Schubert wirkungsvoll zur Auf­
führung, Dirigent Chormeister F a f f e l b e r g e r ,  
Aschbach, Orgelbegleitung Prof .  P .  Is idor M a y r ­
h o f e r ,  O .S .B .,  Seitenstetten. Bei der nun folgenden 
Ehrung der verstorbenen Sänger  am Ortsfriedhofe 
wurden an den Gräbern der dort ruhenden Vereins­
mitglieder Blumenspenden niedergelegt. Vorstand Joh. 
F r e u d e n t h a l e r  gedachte der Verstorbenen (F a h ­
nenjunker Josef l i n d e n  und Jos. D o r n i n g e  r, 
F r l .  Mizzi H ö r l e s b e r g e r  und der Hcrbcrgseltern 
Ferd. und M ar ie  N a g l ) ,  ein Ehoral der Ortsmusik 
und der „Schottische Bardenchor" schloß die erhebende 
Feier. Beim Schubertdenkmal ertönte „Der Linden­
baum", während die Musik Schuberts „Am Meer" w ir­
kungsvoll vortrug. Nachmittags fand im Nagl-Garten 
die gemeinsame Liedertafel statt unter Mitwirkung der 
Musikkapelle, bei äußerst zahlreichem Besuche. Die W ie­
ner sangen „So weit" von Engelsberg, „Die Untreue" 
von Stichel, „An der schönen blauen D onau“, das rei­
zende Volkslied „Mädel, Heirat mi" und anderes; die 
Aschbacher „Deutschland, mein V aterland"  von Kel- 
dorser (am Klavier F ra u  Emma H a s l i n g e r ) ,  „Das 
Ringlein" von Nagel, „Lacrimae Christi" von W ein­
zierl und „S te irerbuam " von W agner (am Klavier 
F rl .  Mizzi W e i ß ) .  Chormeister des „Frohsinn" war 
Musikdirektor Hugo B  l o b n e r, des Aschbacher M ä n ­
nergesangvereines Anton F a f f e l b e r g e r .  Die Vor­
tragsfolge der Gesänge und der Orchestervorträge fand 
großen Beifall.  Zu schnell kam die Scheidestunde. Um 
7 Uhr abends gaben Hunderte von Aschbachern unter 
Musikbegleitung den Gästen das Geleite zum Bahnhöfe 
und unter Gesang, Musik und Abschiedsschüssen ent­
schwanden die lieben Wiener Gäste unseren Blicken. 
Herzlich gedankt sei der Gemeindevertretung und den 
Bewohnern Aschbachs für den freundlichen Empfang, 
die überaus reichliche Schmückung und Beleuchtung der 
Häuser, weiters für die größtenteils kostenlose Bequar- 
tierung der Gäste, ferner den Vereinen des O rtes  für 
ihr Mitwirken. Nicht zuletzt fei dem Himmel gedankt 
für das prächtige Wetter.  Dieses Fest hat gezeigt, daß 
die Sängersachs in Aschbach und Umgebung viele 
Freunde besitzt und daß die Bewohner Aschbachs ein 
großes Zusammengehörigkeitsgefühl beseelt, wenn es 
gilt, Gastfreundschaft zu üben.

Aus Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( M u f i k f e s t . )  E in  Festtag w ar für 

Haidershofen der 23. J u n i .  D as  Dörfchen stand im 
Fcstesschmuck für die dreifache Musikfeier: D as  8. K au ­
fest, die Gründung des Musikvereines und die 45-jäh- 
rige Bestandesfeier der Musikkapelle Haidershofen. 
Der schöne Vorabend mit musikalischem Zapfenstreich 
versetzte schon alles in Feststimmung. D as  Wetter war 
am Festmorgen etwas beängstigend, doch der Himmel 
w ar gnädig, es wurde immer schöner; nur ganz zum 
Schluß, gegen Abend, gab es einen kurzen Spritzer. 
Sonn tag  um % 6 Uhr früh w ar musikalischer Weckruf 
durch den schön geschmückten O rt,  dann Empfang der 
V ormittags einlangenden Musikkapellen und Vereine 
und Abholung der 34 Ehrcndamen. Um 10 Uhr fand 
die Eedächtnismesse für die verstorbenen Musikmitglie­
der statt, an der sich die Ortsvereine, Honoratioren und 
Ehrendamcn beteiligten. Die Ortsmusik spielte wäh­
rend des Gottesdienstes in mustergültiger Weise Schu­
berts „Deutsche Messe", welcher die zahlreichen Kirchen­
besucher mit Andacht lauschten. D ann begaben sich die 
Teilnehmer zur Heldenehrung auf den Friedhof zum 
schön geschmückten Kriegerdenkmal, wobei die Ortsmusik 
einen Trauermarsch spielte. Hochw. Herr Kooperator 
H o f e r  hielt sodann eine sinnige, ergreifende An­
sprache, in der er der verstorbenen Gründer der Musik­
kapelle Jo h a n n  P  e r n d l, Josef S c h o r f s ,  Michael 
D a n z b e r g e r  und Josef M a y r  sowie auch der üb ri­
gen verstorbenen Mitglieder gedachte. E r  schloß dann 
seine eindrucksvolle Ansprache mit den Worten des Ge­
betes; „Herr, gib ihnen Friede und Ruhe!" D ann  er­
tönte das schöne, alte Soldatenlied; „Ich hatt '  einen 
Kameraden", worauf im Namen der Gemeinde zwei 
Ehrcndamen am Denkmal einen prachtvollen Kranz 
niederlegten. N un wurden die eintreffenden Musik­
kapellen empfangen. Die Musikkapelle Ernsthofen be­
sorgte in bester Weise die Platzmusik. Nach der M i t ta g s ­
pause von 12 bis 1 Uhr folgte die Gesamtprobe der 14 
Musikkapellen. I m  großen Hofe des Pfarrhofgebäudes, 
welchen Hochw. Herr P fa r re r  in liebenswürdigster 
Weife zur Verfügung stellte, nahmen die Musiker Auf­
stellung und brachten die beiden Märsche großartig zum 
Vortrag. Um 2 Uhr begann die Aufstellung zum Fest­
zuge, der bei schönstem Wetter ein prachtvolles Bild  
bot. D aran  teilgenommen haben folgende Musikkapel­
len; Weistrach, Ct. P e te r  i. d. Au, S t .  Michael, Beham- 
berg, K leinraming, Gleink, Kürnberg, Wachberg, Haag, 
Ernsthofen, S t .  Valentin ,  Ternberg und zum Schluß die

Ortsmusik. Außer den Musikkapellen haben noch zahl­
reiche Vereine von Haidershofen und Umgebung daran 
teilgenommen. Ans den Fenstern der beflaggten Häu­
ser kam ein Blumenregen auf die Musiker. Auf dem 
Festplatz angelandt, begrüßte der Obmann des Musik- 
vereines Herr W e i n d l m a y r  alle Gäste, ebenso auch 
der E auobm ann der Musikvereine des Bezirkes Haag, 
Herr H a r m e r. D ann hielt Landtagsabgeordneter 
M a y r h o f e r  eine gelungene Festrede über die M u ­
sik, die den Menschen in Freud und Leid begleitet. Dann 
sprach Bürgermeister M a y r h o f e r  und entbot allen 
ein herzliches Willkommen und überreichte Herrn 
S l ö f f e l b a u e r  für den Musikoercin a ls  Dank der 
Gemeinde, für welche die Musik in uneigennütziger 
Weise so vieles leistet, ein herrliches Diplom. Herr 
S t ö f f e l b a u e r  dankte sodann im Namen aller M u­
siker. Nach dieser Ueberreichung folgte der Vortrag der 
Gesamtmärsche „Castaldo-Marsch", Dirigent Eauobm. 
h ä r m e t ,  „Bosniaken-Marsch", Dirigent Herr S t ö f ­
f e l b a u e r .  Vorzüglich dirigiert und von 14 Musik­
kapellen mitsammen exakt vorgetragen, erzielten sie eine 
überwältigende Wirkung und rauschenden Beifall. 
Dann folgten Einzelvorträge aller erschienenen Musik­
kapellen. E in  zahlreiches Publikum spendete den ge­
lungenen, oft geradezu künstlerischen Vorträgen reichen, 
wohlverdienten Beifall. Die Musikkapellen marschier­
ten sodann ab, konzertierten noch in den Gasthäusern in 
Ramingdorf und außerhalb des Ortes. Die Haiders- 
hofner Musiker bereiteten ihrem verehrten Kapell­
meister anläßlich dieses Festes und in Würdigung seiner 
Verdienste eine große Aeberraschung. E in  prachtvolles 
Diplom mit den Photographien aller Mitglieder urde 
ihm überreicht, wie auch die anderen Gründer durch 
Diplome geehrt wurden. Herr S t ö f f e l b a u e r  war 
freudig überrascht und dankte allen herzlich. E r  hat 
wohl diese Ehrung verdient. Durch sein strammes, 
charakterfestes Wesen hat er sich die Hochachtung aller 
erworben. M i t  sicherer Hand führte er den Verein über 
manche Klippe der Uneinigkeit. E r  genießt die W ert­
schätzung aller Musiker jung und alt . Möge es auch 
fernerhin io bleiben. An dieser Stelle sei auch des ver­
storbenen P fa r re r s  Hochw. Herrn N e u w i r t h gedacht, 
der hier durch 9 J a h re  a ls  Kooperator segensreich 
wirkte und a ls  großer Musikfreund mit unermüdlicher 
Geduld Schüler in der Blechmusik unterrichtete. Die 
ältesten Mitglieder der Musikkapelle waren seine Schü­
ler und gedenken seiner in Dankbarkeit. W äre er noch 
unter den Lebenden, sicher würde er das Fest im unver­
geßlichen Haidershofen besucht haben. Ehre seinem 
Andenken. Allen, die zum guten Gelingen beigetragen 
haben, gebührt herzlicher Dank. Besonders den lieben 
Ehrendamen, die fleißig für die Kasse des Vereines 
sorgten und ein gutes Resultat erzielten. Das schöne 
Haidershofner Mufikfest wird allen in angenehmer Er­
innerung bleiben! ________  M . G.

Aus Weyer a. b. Errns und Umgebung.
** Heimwehrtreffen mit Fahnenweihe. Am Son n­

tag den 14. J u l i  findet in Weyer das H e i m w e h r  - 
t r e f f e n  mi t  F a h n e n w e i h e  statt. Tagesfolge: 
S  a m s t a g, 13. ds.: 7 bis 8 Ahr abends Platzmusik auf 
dem Hauptplatz. Ab 8 Uhr Kameradschaft- und Fam i- 
licnabenü in I .  Bachbauers Erohgasthof. S o  n n t ä  g. 14. 
ds.: SUHrmorgensmusikalifcherWeckruf. % 8bis% 9! l lh i :  
Eintreffen der ausw ärtigen Kameraden. %9 bis 9 Uhr: 
Sam m lung  der Verbände nächst dem Bahnhöfe. 1 ^10 
Ahr Festgottesdicnft, Heldenehrung und Fahnenweihe 
in der Pfarrkirche. 11 bis 12% Uhr Festzug, Ansprachen 
auf dem Hauptplatz. 12% bis 2 Ahr: Mittagessen. Nach­
mittags zwanglose Zusammenkünfte in den verschiede­
nen Gaststätten (Gartenkonzerte). B u n d e s f ü h ­
r e r  D r .  S  t e i d l e hat sein Erscheinen zugesagt und 
wird am Hauptplatz zu den versammelten Kameraden 
sprechen.

** Sonnwendfeier. S a m stag  den 29. J u n i  hielten 
die nationalen Vereine, dv. Turnverein, Liedertafel 
und Deutscher Schulverein Südmark eine gemeinsame 
Sonnwendfeier ab. Bei einbrechender Dunkelheit zogen 
die genannten Vereine mit der Musikkapelle an der 
Spitze durch den O rt  zur Turnerwiese, auf welcher Herr 
J a k o n t s c h i t s c h  vor dem dort entzündeten Sonn- 
wendfeuer eine kurze Ansprache hielt, worauf das 
Feuerspringen begann. Hierauf sammelten sich die T e il­
nehmer und mit Fackeln und Lampions gings auf den 
Marktplatz zurück. Dort hielt Herr Bürgermeister T r a u ­
n e r  eine markige, begeisternde Rede, w oraufdas Deutsch­
landlied mächtig erklang. E in  gemütlicher Abend in I .  
Bachbauers Gartensaal beschloß die schlichte, eindrucks­
volle Feier und wurde selbe durch Vorträge der Lieder­
tafel, Frauenchor, der Marktmusikkapelle sowie V or­
führungen der T urnerinnen und T urner verschönt.

** Kindesmord. Die beim Landwirte Leopold 
H e i m p l in Reichraming, Gerichtsbezirk Weyer a. d. 
Enns, bedienstete M agd M a r ia  E r o h a l b e r  gebar 
ohne jede Hilfe ein Kind weiblichen Geschlechtes. Nach 
ihrem Geständnis im allgemeinen Krankenhaus in 
S teyr ,  wohin man die M agd gebracht hatte, gebar 
sie am 18. J u n i  im Abort ein Kind, das sie in die 
Jauchengrube fallen ließ. S ie  fischte aber das Kind 
wieder mit einem Schöpfer heraus und warf es in die 
Enns. Die Kindesleiche konnte bisher nicht gefunden 
werden. Die M agd hatte schon im Vorhinein die Ab­
sicht, das zu erwartende Kind zu töten, da sie sowohl 
ihre Schwangerschaft wie auch die Geburt des Kindes 
zu verheimlichen trachtete. Selbst dem herbeigerufenen 
Arzt gegenüber versuchte sie die Geburt in Abrede zu 
stellen. __________
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Von der Donau.
.S M s a. d. Donau. ( L e i c h e a u s d e r D o n a u g e -  

b o r g e n . )  Am 28. v. M . wurde von einem in Tausch 
Nr. 32 wohnhaften Kleinhausbesitzer eine Leiche aus 
der Donau geborgen. Dieselbe ist die eines 45 bis 50 
J ah re  alten M annes , 183 Zentimeter groß, korpulent, 
hat schwarze, graumelierte  Haare, Stirnglatze, ovales 
Besicht, blonden, kleinen Schnurrbart,  gute Zähne und 
ist ziemlich gut genährt. Bekleidet w ar die Leiche mit 
langer, grauer Hose, grauen Eummihoscnträgern mit 
Lederstrupfen und weißer rechteckiger Schnalle mit der 
Aufschrift „G arantie" ,  weißer Unterhose mit roter 
Merke „M. H.". Die Leiche dürfte etwa 3 Wochen im 
Wasser gelegen sein und der Ertrunkene dem Arbeiter­
stande angehört haben. Jdentitätszeugen wollen sich 
a n  den nächsten Gendarmerieposten wenden.

Persenbeug. ( V e r h a f t u n g . )  Am 21. v. M . wurde 
von der Gendarmerie Persenbeug der in Hirschenau 
N r .  8 wohnhafte und aus Bad-Tölz in Bayern stam­
mende Holzhündler und Fuhrwerket_ Josef M a d e r  - 
e g g e t  wegen Holzdiebstahles verhaftet und dem B e­
zirksgerichte in Persenbeug eingeliefert.

Eisenbahnunglück 
auf der Strecke Präbichl — Vordernberg.

Wie aus Graz gemeldet wird, entgleiste am S am s tag  
den 29. v. M. um % 4 Uhr nachmittags auf der Strecke 
Prübichl— Vordernberg ein aus  zwölf vollbeladenen 
Waggons bestehender Erzzug und glitt die steile B ö ­
schung hinab. Hiebei geriet der Heizer M and l unter die 
Lokomotive und konnte nu r  mehr tot geborgen werden. 
Der Lokomotivführer Meßner kam mit einer schweren 
Verbrühung seiner linken Hand davon. D as Unglück 
geschah bei Elaslbremse, wo das Gefälle beginnt. E s 
handelt sich um einen Erzzug, der bestimmt war, die 
Erzmengen nach Donawitz zu bringen, wie dies 25- bis 
ZO-mal des Tages geschieht. S e i t  Bestehen dieser Strecke 
hat sich ein ähnlicher Unfall noch nie errechnet. Die 
Ursache konnte bisher nicht festgestellt werden, doch ver­
mutet man, daß sich beim Einsetzen des Zahnrades in 
die Zahnschiene ein Fehler ergab. Durch diese Entglei­
sung wurde eine zwanzigstündige Verkehrsstörung ver­
ursacht. __________
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."^V izekanzler  Abg. Dr. Jodok Fink ist in A ndelsbuch  

in Vorarlberg im Alter von 77 Ja h re n  gestorben. Fink 
-entstammte einem alten alemannischen Vauerngeschlecht 
und zäh l te  zu den hervorragendsten Persönlichkeiten des 
P arlam entes .  E r  war Ehrendoktor der Universität 
Innsbruck.

Der großdeutsche B undesra t  Dr. Otto Lutz. R a t  des 
Obersten Gerichtshofes, beging am 2. J u l i  seinen 60. 
Geburtstag.

Der berühmte Nordpolflieger Kapitän W ilkins will 
im J u l i  eine Unterscebootfahrt zum Nordpol unterneh­
men. Die amerikanische Kriegsmarine hat ihm hiezu 
ein Unterseeboot überlassen. Die F ah r t  wird 30 Tage 
dauern.

Der am 12. M a i unter dem Verdachte des Gatten- 
mordes verhaftete Major Friedrich Seid l ist 'aus der 
Strafuntersuchung, die seine völlige Schuldlosigkeit er­
gab, entlassen worden.

Zwischen Bad Schachen und Lindau stürzte das F lu g ­
boot des Bodensee-Aero-Lloyd „D 1620“, a ls  es auf der 
Rückkehr von einem Rundflug auf dem See aufsetzen 
wollte, mit solcher Wucht auf das Wasser, daß sich der 
vordere Teil mit dem M otor vom Rumpfe trennte und 
Das Flugboot nach kurzer Zeit zum größten Teil im 
Wasser verschwand. Hiebei wurden 5 Personen getötet 
und nur 2 konnten gerettet werden.

Um den Alkoholschmuggel von K anada nach den Ver­
einigten S taa ten  zu unterbinden, wollen die Alkohol­
gegner, daß die etwa 5000 Kilometer lange Grenze mit 
einem zwei Meter hohen Stacheldrahtverhau versehen 
werde. Die Kosten hiefür werden auf etwa zehn M i l ­
lionen Dollar veranschlagt.

   ..
Amateur-Photo-Preisausschreiben.

Einen großen Wettbewerb für die schönsten Amateur- 
Photobilder hat der österreichische Photohändlerver­
band anläßlich der vom 22. bis 30. J u n i  1929 stattfin­
denden Volks-Photo-Woche erlassen. F ü r  die schönsten 
eingereichten Bilder sind 200 Geldpreise im Gesamt­
beträge von 3.000 Schilling und viele Anerkennungs­
diplome ausgesetzt. Veteiligungsberechtigt ist jeder 
Photoamateur, der in Oesterreich ständig wohnt. Die 
ausführlichen Bedingungen sind in allen Photogeschäf­
ten Oesterreichs kostenfrei erhältlich. Die Photowoche 
soll die Amateure zur Anlage einer Familien-Chronik 
in Bildern anregen. D as Familien-Album von heute 
enthält keine starre Ahnengalerie, sondern lebendige 
Wiedergaben unseres Seins .  Ohne S ta t iv ,  mit der ein­
fachen Klappkamera, werden die Kinder unbeobachtet

Ä ä i w - " ' ;
liefert die Photoabteilung der

Alten ginM nüoM e in Anlstetten, MMM
Preislisten kostenlos Z Schnellste Ausarbeitung von Amateur­
aufnahmen / Alle Apparate und Photobedarf zu Originalpreisen 
I a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !
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Schach
Alle Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten an  D r. Otto T ria ls , W aid- 
hosen o. d. 2)bb«, omihlstrabe Mr. 27.
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Ausgabe Nr. 1 (Nachdruck). 
B. Horwitz.

b c d e f g h

K ......

a b c d e f g h

Weist: K c6 , D b 5 , B b 6  (3).
Schwarz: K a 8 , T h 7, L c8  (3).

Weist zieht und gewinnt!
(N.B. Die Aufgabe ist gelöst, wenn Weist den Läufer oder Turm erobert.)

P artie  Nr. 1
gespielt im Städtekampf Waidhofen a.b . P .— Steyr am 2. Juni 1929.

Weist: Dr. Trinks. Schwarz: Schiroh

Die Arbeiten am Andreas-Hofer-Film wurden ein­
gestellt, weil bereits genug Bildermateria l vorhanden 
ist und weil die Finanziers des F i lm s  vor der V er­
antwortung scheuten, da sich die freiwilligen Mitspie­
ler so sehr in ihre Rollen hineindachten, daß nicht nur 
eine Gefährdung des Körpers, sondern auch des Lebens 
der Mitspieler hervorgerufen wurde.

König Zogu von Albanien ist an einem Kehlkopf­
leiden erkrankt und kann kaum sprechen.

Der ehemalige Bürgermeister von Reichenberg, Dok­
tor Franz Bayer, der 44 Jah re  der Reichenberger 
S tadtvertre tung angehörte und 36 J a h r e  erster B ürger­
meister war, wurde zum Ehrenbürgermeister ernannt.

Der bisherige sozialdemokratische Bürgermeister von 
Graz, Muchitsch, wurde mit 43 von 47 abgegebenen 
S tim m en wiedergewählt.

I n  einer Sonnwendrede griff der bekannte Südtiro ler  
Pater Jnnerkosler das österreichische Außenamt scharf 
an.

Der Konflikt in den Steyr-Werken wurde dadurch 
beigelegt, daß der Schlosser Ernst Fürl inger,  wegen 
dessen Teilnahme am Heimwehrtage in Kremsmünster 
die Sozialdemokraten mit dem Streik drohten, nicht ent­
lassen, sondern in eine andere Abteilung versetzt wird.

I n  S t. Pölten  hat der 20-jährige Sohn des Kauf­
mannes Moosgöller, W alter  Moosgöller, seinen Vater,  
der seine F ra u  schwer mißhandelte, durch zwei Revolver­
schüsse getötet. Der Tä te r  leugnete die Tötungsabsicht 
und sagte, er wollte seinen V ater nur durch Schreckschüsse 
davon abhalten, die M utte r  weiter zu mißhandeln.

Die Gemischtwarenhändlerin M agdalena  Jakob in 
Wr.-Reustadt beging einen sehr ungewöhnlichen Selbst­
mord, indem sie einen Bottich mit warmen Wasser füllte, 
in denselben hineinstieg und im Wasser sitzend eine 
Flasche Schnaps austrank. Durch diesen betäubt, er­
trank sie in dem Bottich.

Die Zipser Deutschen begehen dieser Tage die 800- 
Jah r -F e ie r  des Bestandes ihrer Ansiedlung in der S lo ­
wakei. Zu den Feierlichkeiten sind zahlreiche Delegierte 
des Verbandes Zipser Angehöriger aus Amerika ein­
getroffen.

Prof. Dr. Wenzel Gleispach wurde zum Rektor der 
Wiener Universität für das S tud ien jahr  1929/30 ge­
wählt.
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5. c2 — c3 ‘Sb 8 - c 6 20. d4 X  e5 D d8 — g5
6. 0 - 0 L c8 — d7 21. 0  1 3 - h3 Dg5 X  65
7. 8 k l — d2 c5 X  d 4 l) 22. T h 6  X  b ? D e5 — 16 5)
8. e3 X  d4 L 18 -  e7 23. D h3 — h6 L d7 -  c6
9. T f l — e l 0 - 0 24. h2  — h4°) e6 — e5

10. S d 2 — 11 S c 6 — a5 25. L d 3  — 15 T c8 — d8
11. S 13 — e5 T a 8 — c8 26. h4  — h 5 e5 — e i 7)
12. T e l t— e3 S a5 — c4 27. h 5  X  g6 1 7 X g 6
13. T e3 - K 3 2) g^ — g6 28. L f 5 X g6 T e 8  — 18
14. S f l — g3 S c4 — d6 29. T h 7 - c7! D f 6 — h8
15. L e i — h6 T 18 — c8 30. L g6  — h7 +  aufgegeben.

i) Durch diesen Zug gibt Schwarz seinem Gegner Gelegenheit, die 
wichtige Angriffslinie c 1 — h 6 zu öffnen. Richtig war statt dieses 
Zuges die Entwicklung des L iS, da der etwaige Tempoverlust nach 
Tausch auf c5 durch Weist, durch die Möglichkeit rascher zum Be- 
sreiungsstost e6  — e5  zu gelangen, mehr als kompensiert wird.

-) Dank der geöffneten e-Reihe konnte sich Weist im Ru eine ge­
fährliche Angriffstellung aufbauen und droht bereits L h7  : +  mit 
Vernichtung!

3) Die nachhaltigste Fortsetzung des Angriffes, trotzdem sie dem 
Gegner zum Schein Vereinfachung des Spieles durch Abtausch gestattet.

4) Schwarz hat nichts Besseres, da die drohende Haltung der weihen 
Steine jede Befreiungsmöglichkeit unterbindet und die schwarze Stellung 
so gut wie vollkommen lahmlegt. Tödlich wäre das Schlagen des 
Springers h 5 z.B.: 17. . . .  g h :  18. T g 3  +  S g3: 19. D g3: +  S g4 
20. S g 4 :  usw. oder 17. . . . S h 5 :  18. T h 5  : g h :  19. L f 5 :  es : 
20. D g 3 +  usw. Wie bedrohlich die Sache geworden ist, zeigt 
am besten der Umstand, dast der naheliegende Zug 17. . .  . L d 7  — 
c6 wegen 18. L f 5 :! e s :  19. D f5 : sofort verliert!

5) Gegen die Drohung: L g 6 :!
6) Roch stärker wäre es gewesen, mit T a l  — e 1 das Eingreifen 

dieses Turmes in das Gefecht ( T e l  — e3  — h3) vorzubereiten.
7) Hier hätte Schwarz mit dem Zuge T d8 — d6  Gelegenheit ge­

habt, die Verteidigung zu verstärken und ein ziemlich ausgeglichenes 
Spiel zu erlangen. Aus diesem Grunde wäre es für Weiß stärker 
gewesen, statt b2 — h i ,  T a l  — e l  zu ziehen und sich, wie oben 
erwähnt wurde, zu entwickeln.

beim Spiel, die Geschwister beim Schulgang, der Vater 
bei der Arbeit oder am Abend ungezwungen in seinei 
Erholungsstunde, die M utte r  bei den Pflichten der 
H ausfrau aufgenommen. Die Aufnahmen sind heute 
unabhängig von Zeit und Ort, es mutz nicht nu r  die 
Sonne und das Tageslicht sein, wir haben heute viele 
andere Verbündete, die uns zu erfolgreichen Resultaten 
führen. W er für das Photographieren und damit für 
dieses Preisausschreiben Interesse hat, verlange bei 
seinem Photohändler die kostenfreien Bedingungen für 
die Teilnahme.

Der Norden B ulgariens  wurde von einer furchtbaren 
Unwetterkatastrophe heimgesucht. E in  schwerer Hagel­
schlag richtete große Verwüstungen an. Die Hagelkörner 
waren zum Teil faustgroß und hatten ein Gewicht von 
einem Kilogramm.

I n  Kopenhagen tagt derzeit der zweite lutherische 
Wcltkonvent.

Der Sudetendeutsche Heimatbund hat am 29. und 30.
J u n i  in Salzburg  seine Hauptversammlung abgehalten.

Der älteste Weinstock Deutschlands in Obcrlustad in 
der Rheinpfalz ist ein Opfer der Winterkälte geworden. 
Der Rebstock, der in guten J a h r e n  oft über dreihun­
dert Liter W ein brachte, wurde auf etwa 400 J a h r e  
geschätzt.

Der König von England wird in der nächsten Zeit 
zum Kurgebrauch nach M arienbad  kommen.

I m  Rakos P a lo ta  hat sich der Rechtshörer Andreas 
H avas in selbstmörderischer Absicht ein Messer ins Herz 
gestoßen. I n  Budapest wurde er durch eine bravouröse 
Operation gerettet. Die Aerzte hoben das Herz aus 
dem Brustkorb und entfernten das B lu t  aus dem Herz­
beutel, nähten das durch den Stich verletzte Herz zu­
sammen, legten es zurück und nähten den Herzbeutel zu. 
I m  Laufe der Operation kehrte der Pulsschlag zurück 
und das Herz arbeitete wieder. Havas befindet sich 
verhältnismäßig wohl.

I n  der Preßburger Gummifabrik „Hermes" ereig­
nete sich ein schweres Explosionsunglück. Ein ganzer 
Flügel des Fabriksgebäudes ging in Flammen auf. E s  
wurden 10 Personen getötet.

Die Steyr-Werke beteiligen sich an einer dänischen 
Wasfenfabrik.
_  Die Gemeinde Donawitz in Steiermark wurde zur 
S ta d t  erhoben. Donawitz hat 18.000 Einwohner.

776941



»e ile  v. l o t e  v o n  d e r  N b b s " F re i tag  den 5. J u l i  1929.
Der Opernsänger Karl Renner von der Wiener 

S taa tso pc r  ist im Alter von 40 J a h re n  gestorben.
Info lge  Unachtsamkeit des W ärte rs  gelangte in Lem­

berg eine Tigerin des Zirkus Sarrasani aus dem Käfig 
ins  Freie. S ie  schritt in den S traßen  ruhig einher, ohne 
jemand anzugreifen. Als sie in einem Notkäfig ein- 
gefangen werden sollte, sprang sie über ein drei M eter 
hohes Eisengitter und verletzte sich schwer. M an  hofft, 
das T ie r  am Leben erhalten zu können.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag den 8. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik. 15.15 
Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.25 Uhr: Jugendstunde: Aus Abd-el-Kaders Zeit.
18.10 Uhr: D as J n n t a l  von Landeck bis Finstermünz. 
18.40 Uhr: Aus der Ur- und Frühgeschichte des Burgen­
landes. 19.10 Uhr: Wiener Prem ieren. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Gesangsvorträge.
20.30 Uhr: Uebertragung aus Budapest (im Rahmen 
des mitteleuropäischen Rundfunks). Abendkonzert. 
Bildrundfllnksendung.

Dienstag den 9. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 18.05 Uhr: Vorlesung. 18.45 Uhr: Die Pflege 
unserer Zimmerpflanzen. 19.15 Uhr: Wiener M ehl­
speisen und Wiener Kaffee. 19.45 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 19.50 Uhr: Vorträge des Rose-Quartetts. 
21 Uhr: Eesangsvorträge. 21.30 Uhr: Konzert des Ar- 
beiter-Mandolincn-Orchesters. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 10. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 18 Uhr: Die Katze, unsere stille Hausgenossin. 
18.50 Uhr: Wie nützt der Landw irt  den Sommerregen 
a u s?  19.20 Uhr: Fre i  für einen Vortrag. 19.55 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Tschechow-Abend.
21.05 Uhr: Cellovorträge. 22 Uhr: Leichte Abendmusik. 
Bildrundfunkscndung.

Donnerstag den 11. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.45 Uhr: Klaoiervorträge, Gesangsvorträge. 
18.45 Uhr: Schwimmen und Paddeln. 19.15 Uhr: 
Werdegang eines F ilm s .  19.55 Uhr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 20 Uhr: Konzert des W iener Symphonie- 
orchesters. Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Freitag den 12. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 18.15 Uhr: Akademie. 19.20 Uhr: Der Kefer- 
markter A ltar. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
20.05 Uhr: Ziehrer und Komzak. Bildrundfunksendung.

Sam stag den 13. J u li:  11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.30 Uhr: Märchen für Grog und Klein.
18 Uhr: Italienische Arien. 18.20 Uhr: Kammermusik.
19 Uhr: Franz Michel Willam. 20 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20.05 Uhr: Operettcnausführung: „Don 
Cesar". Vildrundfunksendung.

Sonntag den 14. J u li: 11 Uhr: Konzert des W ie­
der Symphonieorchesters. 15.30 Uhr: Bildrundfunk­
sendung. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 18.15 Uhr: 
Duette. 19 Uhr: Beethoven-Sonaten. 19.40 Uhr: Zeit­
leichen, Wetterbericht. 19.45 Uhr: „Die Thurnbacherin". 
Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, J a g d  und N atur,  Verlag R. 
Spies  & Co., Wien, 5., Straußengasse 16. D as  neu­
erschienene zwölfte Heft dieser wunderschön illustrierten 
und ganz vorzüglichen Zeitschrift wirkt schon auf den 
ersten Blick a ls  gediegenes Musterstück. Und geht man 
mit Muse in den vielseitigen I n h a l t  des B la t te s  ein, 
dann zeigt sich, daß jede einzelne Seite etwas wirklich 
Besonderes bietet. Außer dem überaus interessanten 
Hauptteil finden sich im Klcindruckteile aktuelle Nach­
richten aus den Revieren und die neuesten Berichte. 
Probeheft kostenlos.

Das neue Mietengesetz in Buchform von Dr. Josef 
R  e s ch, Bundesminister für soziale Verwaltung, erschien, 
im Verlag der Typographischen Anstalt,  Wien, 1., 
Ebendorferstraße 8. — Dieses, in 9. Auflage unter dem 
Tite l:  „D as Wohnrecht in Oesterreich" zur Ausgabe 
gelangte Buch ist das beste Nachschlagewerk durch das 
gesamte Gebiet des Wohnungswesens. F ü r  M ieter und 
Vermieter gleich wertvoll. Außer dem Mietengesetz in 
seiner neuesten Fassung mit Motivenberichten enthält 
es das Gesetz zur Förderung der Wohnbautätigkeit,  das 
Enteignungsgesetz zu Wohn- und Assanierungszwecken, 
die Hausbesorgerordnung und die Kundmachung zur E r ­
richtung des Wohnungsnachweises. P r e i s  etwa 3 Sch. 
und Zusendung. Zu beziehen im obigen Verlag und 
durch alle Buchhandlungen.

W ie man in allen Lagen kaltes B lut bewahrt, davon 
handelt ein sehr lesenswerter Artikel im neuesten Heft 
von „Haus und Leben". Dieses schöne, inhaltsreiche 
und mit vielen Illustrationen versehene Heft enthält 
viel Lesenswertes. Das B la t t  sollte von allen gelesen 
werden. Verlangen Sie  Probehefte kostenlos vom Ver­
lag „H aus und Leben", Wien, 6., Mariahilferstraße

Humor.
Gatte: „Das Mädel willst du aufnehmen? Die hat 

doch in einem J a h r  hier in der S tad t  zehn Posten qc- 
habt." —  G attin :  „Eben deshalb —  stell' dir nur vor 
was wir da alles erfahren werden!"

g e h t  c s  h a l t  n i c h t .  Bei der Taufe neuer 
Straßen in einer mitteldeutschen S ta d t  hatte man auch 
die Namen von Sternbildern verwendet und so eine 
M ars- .  Jup i te r -  und Merkurstraße gestellt. Als aber 
eine Straße „Vcnusstraße" getauft werden sollte, er­
hoben die Anwohnerinnen so scharfen Protest, daß die 
S tadtverw altung davon Abstand nehmen mußte.

„M ein Sohn, w as sagt man zum P a te r ,  wenn matt 
sich morgens zu ihm an den Kaffeetisch setzt?" — „Wann 
bist du gestern abends nach Hause gekommen, P a p a ? "

M i ß v e r s t a n d e n .  E r :  „Sonderbar, daß die größ­
ten Dummköpfe meist die schönsten F rauen  haben!" — 
Sie :  „Du Schmeichler, du!"

E i n  K o n s e r v a t i v e r .  Alter Herr: „Bleibt mir 
mit eurer Leichenverbrennung vom Leibe, ich will mal 
so begraben werden, wie ich's von Jugend  an gewöhnt 
bin."

W o  e r  r e c h t  h a t . . . .  E in  V ater ermahnte sei­
nen Sohn, morgens früh aufzustehen und erzählte ihm 
von einem M an n , der eines Morgens, nu r  weil er früh 
auf war, eine große Summe Geldes gefunden hatte. 
vx5a “, antwortete der Sohn, „aber der, der das Geld 
verloren hatte, w ar doch sicher noch früher auf!"

M e n a g e r i e w e i s h e i t .  Herr (zum Tierwär- 
ter): „Kann das Kamel da auch Kunststücke machen?"
— „Gewiß. Wenn ich ihm das vorwerfe, verbeugt es 
sich wie ein Mensch." (W irft  dem Tier Disteln 'hin.)
— Herr: „Ach, das bückt sich doch nur wegen des 
Fu tters ."  — „Nun — und die Menschen nicht auch?"

D i e  F e u e r v e r s i c h e r u n g .  „Aus welchem 
Grunde haben S ie  Ih r e m  früheren B rotherrn  das 
Haus angezündet? Aus Rache?" — „Gott bewahre. 
Aus Dankbarkeit!"

P a f f e n d e r  V o r s c h l a g .  Verliebter Herr (zu 
einer jungen Dame): „Ach, meine Liebe für S ie  ver­
mag ich nicht in Worte zu fassen." — „Wollen S ie  sie 
dann nicht lieber in einen R ing fassen?"

„Früher w ar der Gipfel meiner Wünsche, ein Auto 
zu besitzen", sagte der M an n  mit den Sorgenfalten. — 
„Und was ist jetzt der Gipfel deiner Wünsche?" fragte 
sein Freund. — „Es zu verkaufen."

O w e h! Der kleine M a r t in  (in die Kaffeegesellschaft 
seiner M utte r  hineinplatzend): „M am a, wir wollen 
Zahnarzt spielen. Borg uns doch mal dein Gebiß!"

W ill!.' ' oi Die t a J J L  Hl Itii A $ WWW. lo I  sonst «W t a t « !  « Ä
N M ilse s tu n d en  S ä "®“5 ’rcc-cn
V erw altung  deö B latte«.

Adresse in der 
1500

F ü r  ein gutgehendes Geschäft wird ein m ittätiger 
f ö n m t m n n n f t  mlt cmer E inlage von 1500 bis 
n u m ^ u y i i u i l  2000  e ch m in 9  gesucht. Kapital 
w ird sichergestellt. A n träg e  unter Otr. 1504 an  die 
V erw altung  deö B la ttes.__________________ 1504

Fremdenzimmer C S S ? .  Ä
W aidhofen a. b. (Ybbs, G raben  12, 1 Stock. 1499

® Ä  Kniiinett -f0,Drt iU 6Ermle,en'
w altung  des B la ttes .

Auskunft in der D er- 
1503

dasStrapazrad
elegant, solid, dauerhaft. Zahlungserleich- 
tprungen. V erlangen Sie Katalog Nr. 45 über 
B äder, Zubehör und Pneum atik um sonst. 
G lo ria -F a h rrä d er , Sengsbrat!, Wien VII.. Lindeng. 2 a.

ipengleriehrlins
wird bei Kost und Quartier aufgenommen, 
Bürgerschüler bevorzugt! Adresse in der 

Verwaltung des Blattes. 1496

Delikatessengeschäft in Stadt mit allen 
Schulen, Ämtern, Bahn, Primaposten, sofort 
übernehmbar, für Waren, Einrichtungen 
usw. ca. 5.000 Schilling erforderlich. Gast­
haus im Markte, ohne Grund 18.000 
Schilling, Anzahlung 8.000 Schilling. Prim a 
Schmiede mit ca. 19 Joch, 22.000 Schilling. 
Mühle, Säge, Schwarzbäckerei, 2 Joch 
Grund, bei S tadt und Dahn, Primage­
schäft, 55.000 Schilling. Billige Landwirt­
schaften und Geschäftshäuser aller Art. 
Gegen 32-Groschen-Marke Auskunft bei 
Hans Bayer. Realitätenkanzlei, Freistadt, 

Ober-Österreich. isoi

feinster Ausführung erzeugt billigst

Srutei WaNrisen an der Ws.

Das b e s te  und  b illigste  
M ittel fü r den  F liegenfang

H o n ig f l ie g e n fä n g e r

Ä E R O X O N
mit dem St i f t  
in der grünen Packung

[vertaagsD Sie nur diese itestse uitß 
weisen Stc Ra&ialunuugen zorSdsf

m it d em  S t if t

Baugründe
in der Dbbsstraße Nr. 11, ehemaligen Spreitzergründe, nur einige 
Minuten von der Bahn weg, sind sofort, noch Vereinbarung, ver­
käuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein in Amstetten, Kloster­
straße 2 (Direktor Abg. Höller), oder beim Gebäudeverwalter Hans 

Sieder in Amstetten, Kirchenstraße Nr. 4.1286

öesckte» S ie  unsere A nzeigen

HOBEL D as bekannte S p e z ia l -P ro v in z v c r s a n d h a u s

Neubauer !yi©be!heim
W ien, 7 . B ez., K aiserstraße 17

hat seine Verkaufsräum e bedeutend vergröbert v.nd zur Bequemlichkeit dev # .  X.  Kunden 
komplette M u s te r z im m e r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt.

t^abrihsnieberlczge
von S p e z ia l-H a r th o lz m ö b e ln , besonders geeignet für Hotels, Pensionen, Landhäuser, p rivate  

Komplette Brautausstattung  
f ü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g ,  bestehend auö: Schlafzimmer, m odern, hell, m it Sitzgelegenbeit: 
Speisezimm er, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t Abwasch: G e sa m L p re is  S  1900'— 

S c h la fz im m e r ,  Esche, siebenteilig, gediegen . . S  6 80 '—
S p e is e z im m e r ,  neuzeitliche F asson .......................s  7 26 '— 1407
H e r r e n z im m e r  samt F a u t e u i l ............................S  650 '—

Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, Llm- 
bauküchen, R iesen-A uöw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, V ollbau-Speisezim m ern sowie 

M öbeln  für S iedlungen 
Preiskatalog auf Wunsch / Provinzlieferung m it Lastauto /  Zahlungserleichterungen!

N e u b a u e r  M ö b e lh e im
W ien, 7 . B ezirk , K aiserstsraße 17  (bei Mariahilferstraße)

Gorleabaalietneb
i r

OlciilhofcR n.d.y.-Zell
S ch m ie d e str a ß e  9

bietet an :

Alle der Jahreszeit entsprechenden

iilü E S lifllE E Il
SchMltlblumon und t o t e n

Zur

E u m m i-ö m sch lö u c iie ii, 
HonischlöueSie, Schlauch- 
haspeln, M e n -Spritzen, 
Armaturen, Rohre, Fittings
usw.  l i e f ert  in sol idest er  

A u sfü hrun g

techn. Geschäft, Um stellen, ti.-9e.
Wienerstraße 14, Fernruf 39. 

Z w e ig g e s c h ä f t  in  W els .

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. b. Sjbbs, Eef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhosen.

^75763

^


